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Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 15. Februar. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz

und die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen
ſind heute Mittag 12 Uhr hier eingetroffen und vom König und der
Königin, ſowie vom Prinzen Georg und deſſen Gemahlin am Bahnhof
empfangen worden. Zum Empfang hatten ſich daſelbſt auch der
preußiſche Geſandte, die zum Ehrendienſt befohlenen Perſonen, der
Stadtkommandant der Polizeidirektor und der Oberbürgermeiſter ein
gefunden. Der König trug die Uniform ſeines oſtpreußiſchen Oragoner
regiments. Ein ſehr zahlreiches Publikum hatte ſich vor dem Bahnhofe
verſammelt und begrüßte das kronprinzliche Paar mit lebhaften Hurrah
rufen. Jhre K. K. Hoheiten werden mit dem König und der Königin
und dem Prinzen Georg und deſſen Gemahlin heute Abend dem
bei dem Kriegsmitiſter v. Fabrice ſtattfindenden Maskenfeſt, beiwohnen.

München, d. 15. Februar. Der General-Capitän der Leibgarde,
Generallieutenant Frhr. La Roche, iſt geſtern Abend in Folge eines
Schlaganfalles plötzlich geſtorben.

rag, d. 15. Febr. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge hat
in der Baumwollſpinnerei in Tannwald ein großer Brand ſtattgefun-
den, in Folge deſſen gegen 400 Arbeiter brodlos geworden ſind.

Wien, d. 15. Febr. Der Commiſſarius der italieniſchen Re
gierung für die Verhandlungen über den Ankauf des italieniſchen Theils
der Südbahn, Sella, iſt heute vom Kaiſer empfangen worden.

Peſth, d. 15. Februar. Der Biſchof Horwath hielt geſtern vor
ſeinen Wählern der inneren Stadt eine Rede, in welcher u. A. auch
die ſchwebende Zollfrage und die Civilehe berührte und ſich hierbei im
Principe für ein ſelbſtſtändiges Ungariſches Zollgebiet ausſprach. Zur
Einführung deſſelben müſſe jedoch ein praktiſcher Moment abgewartet
werden. Weiter trat der Biſchof für Einführung der obligatoriſchen
Civilehe ein, welche der Kirche keinerlei Eintrag thue, wie Frankreich,
die Schweiz und das ſtreng katholiſche Belgien beweiſen.

Rom d. 15. Februar. Der geſtrige Ball auf der Deutſchen
Botſchaft war äußerſt glänzend. Das Kronprinzliche Paar, der Prinz
von Württemberg, das geſammte diplomatiſche Corps, der Miniſterprä-
ſident, der Marineminiſter, der Miniſter des Auswärtigen, der Miniſter
für die öffentlichen Arbeiten und andere hervorragende Perſönlichkeiten
waren auf demſelben erſchienen. Die Zahl der Anweſenden betrug
gegen 700.

Brüſſel, d. 14. Februar. Geſtern fand in Mecheln bei Gele-
genheit eines katholiſchen Feſtmahls ein blutiges Handgemenge zwiſchen
Katholiken und Liberalen ſtatt, wobei 15 Verwundete blieben. Die
Gensdarmerie ſchritt ein und beſetzte den Bahnhof.

Brüſſel, d. 15. Februar. Die am letzten Sonntag in Mecheln
ſtattgehabten Ruheſtörungen gaben in der heutigen Sitzung der Re
präſentantenkammer Anlaß zu einer Jnterpellation des Deputirten
Waſſeige (von der Rechten), in deren Erwiderung der Miniſter des
Jnnern eine ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen verhieß, jedoch noch
nähere Berichte abwarten zu müſſen erklärte. Da der Deputirte Ker-
wyn (Rechte) die Liberalen indirekt als Urheber jener Ruheſtörungen
bezeichnete, kam es zu einer ſehr erregten Debatte, bei welcher nament
lich der liberale Deputirte van Humbeek die Rechte lebhaft angriff.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Geſetzentwurf betreffend
den internationalen Vertrag über die Beſteuerung des Zuckers mit 64

egen 23 Stimmen angenommen. 3 Mitglieder hatten ſich der Ab-
enthalten.

Madrid, d. 15. Februar. General Queſada hat der Regierung

die Berge von Elgueta beſetzt habe. Jn Vittoria werden zur bevor
ſtehenden Ankunft des Königs Alfons Vorbereitungen getroffen.

Koſtajnica, d. 14. Februar. (D. 3.) Seit Sonnabend Nachts
findet ein erbitterter Kampf zwiſchen den Türken und dem Jnſurgen-
tenCorps von Dukic bei Topola und Tſchadjavica ſtatt. Der Aus
gang iſt noch unbekannt, die bisherigen Verluſte beiderſeits ſind ſehr
bedeutend. Heute Nachts rückte das geſammte öſterreichiſche Militär
von CroatiſchKoſtajnica nach der trockenen Grenze ab, durch eine Staf
fette von Podove hierzu veranlaßt. Die Türken ſollen abermals weit
in das dieſſeitige Gebiet gedrungen ſein und mehrere Ortſchaften über-
fallen haben.

New-ork, d. 15. Februar. Jn dem Berichte des Schatzſecre
tärs Briſtow an das Repräſentantenhaus wird e en daß die
vorjährige Zollerhöhung um 10 pCt. auf einzelne Einfuhrartikel eine
Abnahme der Einfuhr und fiscaliſche Verluſte herbeigeführt hat.

Waſhington, d. 14. Februar. Das Repräſentantenhaus hat
in ſeiner heutigen Sitzung mit 137 gegen 86 Stimmen eine Reſolution
Hale's abgelehnt, nach welcher der Schatzſecretär alle nöthigen Voll
machten haben ſollte, um die Baarzahlung zu dem feſtgeſetzten Termine
wirder aufzunehmen.

Zum Ankauf der Suez-Canal-Actien.
London, d. 15. Februar. Unterhaus. Der Kanzler der Schatz

kammer, Northcote, beantragte die Bewilligung eines Credits von
4,080,000 Pfd. Sterling zur Bezahlung der angekauften Suezkanal-
Actien und bemerkte bei Begründung ſeines Antrages, von einer
früheren Einberufung des Parlamentes ſei abgeſehen worden, weil die
Regierung jede Klage darüber, daß dem Parlamente nicht die erforder
liche Zeit zur Erwägung der Sachlage gelaſſen worden ſei, habe ab-
ſchneiden wollen. Northcote knüpfte daran eine geſchichtliche Darſtellung
des Canal-Unternehmens und bezeichnete die finanzielle Lage der Ge-
ſellſchaft und die weitere Entwickelung der Ertragsfähigkeit des Canals
als durchaus zufriedenſtellend. Er ſchlug vor, daß der Kaufpreis für
die Actien von der Commiſſion für die Staatsſchuld entnommen werde,
und daß für die Bezahlung der Zinſen und für die Amortiſirung der
Kaufſumme die fünfprocentigen Zinſen, die der Khedive zu zahlen habe,
als Unterpfand dienen ſollten; er hoffe, daß auf dieſe Weiſe die ganze
Schuld in 35 Jahren vollſtändig getilgt ſein werde. Was die Jnter-
eſſen Englands bei der Adminiſtration der Geſellſchaft anbelange, ſo
ſei die Vertretung Englands nicht auf 10 Stimmen in der General-
verſammlung beſchränkt. Als ein Hauptreſultat der zu Stande gekom-
menen Vereinbaruug müſſe die Herſtellung freundlicher Beziehungen
zu Leſſeps, dem Gründer des Unternehmens, betrachtet werden. Die
Verhandlungen mit demſelben würden ununterbrochen fortgeſetzt und
hoffe er, daß dieſelben nicht blos eine befriedigende Löſung der Tonnen-
gelderfrage und anderer Fragen, ſondern auch die Aufnahme von 3
Vertretern Englands in die Adminiſtration zur Folge haben würden.
Er könne keinen Grund abſehen, weshalb der Khedive die von ihm zu
zahlenden Zinſen nicht abführen ſollte. Cave ſei von dem Khedive in
der entgegenkommendſten Weiſe aufgenommen worden. Man habe ihm
mit der größten Offenheit begegnet und jede gewünſchte Aufklärung
ertheilt. Als generelles Ergebniß der von Cave angeſtellten Unterſuchung
ſei anzuſehen, daß die Hilfsquellen Egyvptens ganz außerordentliche ſeien
und daß die Erſchließung derſelben rapid zunehme. Aber die Verwal
tung der Finanzen ſei bis jetzt eine ſehr ungenügende geweſen. Die
Engliſche Regierung ſei zu der Ueberzeugung gekommen, daß, wenn
der Khedive ſich ehrlich und aufrichtig zu einer Controle der Ausgaben

angezeigt, daß er die Carliſten zur Räumung Biscaya's genöthigt und und zu einer Beſeitigung nicht productiver Ausgaben verſtehen ſollte,
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es recht gut möglich ſein werde, für Egypten ſolche Einrichtungen zu
treffen, daß alten beſtehenden Verpflichtungen genügt und die Finanz-
verwaltung in befriedigender Weiſe geführt werden könne. Northcote
hob am Schluß ſeiner ausführlichen Darlegung noch hervor, daß der
Ankauf der Actien für alle bei dem Unternehmen Jntereſſirten von Vor-
theil ſei. Hartington, Gladſtone und Forſter beantragten die Ver-
tagung der weiteren Berathung, Disraeli erklärte ſich damit einver-
ſtanden und wurde die Berathung hierauf auf nächſten Montag ver
tagt. Jm weiteren Verlauf der Sitzung machte der Kanzler der
Schatzkammer noch die Mittheilung, der Khedive habe die Engliſche
Regierung um die Dienſte eines competenten Engliſchen Finanzmannes
erſucht und die Regierung habe ſich entſchloſſen, ihm in der Perſon des
General-Controleurs der Staatsſchuld, Rivers Wilſon, einen Mann von
großer Erfahrung und hervorragenden Fähigkeiten zuzuſenden. Derſelbe
werde, falls er in die ihm vom Khedive zugedachte Stellung eintrete,
mit der Engliſchen Regierung in keiner Weiſe verbunden bleiben.

Einiges über unſer Armenweſen.
Die Ausgaben unſerer Stadt für das geſammte Armenweſen haben

eine ſo bedenkliche Höhe erreicht, daß man ſich fragen muß, ob dieſelben
wohl zu der Leiſtungsfähigkeit unſerer Stadt in einem richtigen Ver

hältniſſe ſtehen und ob nicht eine Ermäßigung möglich ſei. Halle iſt
zwar eine aufblühende aber immer noch arme Stadt.

Jn der Vorzeit vernachläſſigt, von oben ungenügend begünſtigt, von
einer reichen mächtig dotirten Nachbarſtadt zur Nacheiferung genöthigt,

werden in neueſter Zeit für die mit jedem Jahre wachſenden Be
dürfniſſe ſo hoch geſpannte Anforderungen an die Mittel unſerer Stadt
geſtellt, daß eine möglichſte Minderung der Ausgaben unſeres Stadt-
ſäckels dringend wünſchenswerth erſcheint. Die neueſten Zuſtände ge-
bieten ja jedem Haushalte einen Pflock zurückzuſtecken und ſeine Mittel
zu Rathe zu halten: warum ſollte das nicht auch im Haushalte einer
Stadt möglich ſein? Selbſt auf dem Gebiete unſeres Armenweſens
dürfen wir unſere Augen nicht furchtſam verſchließen und vor einem
„Halt!“ zurückſchrecken. Auch hier giebt es Gründe genug, das richtige
Maß zu ſuchen, damit das Wohlthun ſich nicht in Uebelthun verwandele.

Es wäre ganz erwünſcht, wenn man die Summa der Privatwohl-
thätigkeit einmal nach Geld berechnen und genau ſehen könnte, was
Alles in der Stille an Bedürftige gegeben wird. Wir würden ſtaunen.
Zu dieſer Privatwohlthätigkeit ſind beſonders die vielen Vereine zu
h welche ſich die Aufgabe geſtellt haben, die Noth der Armen zu
mildern.

Schon der neugeborene Erdenbürger wird, wo es nöthig iſt, mit
den Gaben eines Frauenvereins bewillkommnet, und wenn er eben ge
lernt hat, aufrecht zu gehen, ſo öffnet ihm eine Kinderbewahr-Anſtalt
ihre freundlichen Räume, um ihn zu beköſtigen, zu hüten und ſeine
Entwickelung zu fördern. Mit Ablauf des ſechsten Jahres tritt er in
die Schule ein, wo ihm Bücher und Unterricht ſrei gewährt werden,
ſobald ſeine Eltern dieſe Koſten nicht beſtreiten können. Selbſt die
Kleidung wird ihm unter Umſtänden gereicht. Die armen Konfirman-
den werden auf öffentliche Koſten und von beſonderen Vereinen aus-
geſtattet und mancher Lehrling erhält Geräthſchaften, die ihm ſein Meiſter
nicht gewährt. Kranke Kinder armer Familien werden auf Koſten der

10] z Signora Francesca.

Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon.

(Fortſetzung.)

„Nein, nein,“ rief er tief bewegt, „die Grundveſten meines Hauſes würde ich
erſchüttern, den Geiſt meines Vaters würde ich verhöhnen, gäbe ich zu, daß
Jene unſere Schwelle wieder überſchritten, die einſt durch unſühnbare Ver
brechen das arme Holland verwüſteten.“ Verwundert ſchaute Fleming auf
den plötzlich ſo tief Erregten. Eine kurze Stille trat ein, in der Look wieder
ſeinen langſamen Gang durch das Zimmer aufnahm.

„Recht ſehr bedauere ich,“ wagte jetzt Fleming die peinliche Stille zu
unterbrechen, „ſolch' ſchmerzliche Erregung bei Euch hervorgerufen zu haben. zu erkundigen.
Nichts lag mir ferner, als Euch zu betrüben.“

„Daran zweifle ich nicht,“ verſetzte Look, „Euch trieb nur das Gefühl,
den frommen Wunſch eines dankbaren Herzens zu erfüllen.“

„Und dieſer Wunſch, ſo rein menſchlich, faſt rührend, möchte ich ſagen,“
fuhr Fleming weiter fort, „liegt allem Parteihaß ſo fern, daß, ihn abzu
ſchlagen faſt wie eine Grauſamkeit klingt.“ ß

„Ganz daſſelbe Gefühl habe auch ich,“ ſtimmte Look bei, „und gewiß
gelingt es uns, einen andern Weg zu finden.“ Ein Freudenſtrahl leuchtete
in Flemings Augen auf, die bisher beſorgt an den Lippen des alten Freun
des gehangen hatten. Nachdenklich ging unterdeſſen Look noch mehrmals
immer auf und abz; endlich blieb er vor Fleming ſtehen.

„Vielleicht wäre der Ausweg gefunden begann er, „drüben im öſt
lichen Stadttheile, der in der ſpaniſchen Zeit am wenigſten gelitten hat, liegt
in einem engen Gäßchen, der Böttcherſchlupf geheißen, ein altes Kapellchen,
das zu dem Gehöfte meines Freundes Michael Tromp gehört. Vor viel
leicht hundert Jahren, ſo erzählt man, ſollen dort ſpaniſche Prieſter ein
Ketzergericht abgehalten und zwei alte Leydener Bürger zu Tode gefoltert
haben. Seit jener Zeit ſoll das kleine düſtere Gebäude verſchloſſen ſein.
Jch will bei meinem Freunde nachfragen, ob er es für unſern Zweck wie
der öffnen will.“ Erfreut über die unerwartet günſtige Wendung ergriff
Fleming die Hand van Look's.

„Jhr thut ein gutes Werk,“ rief er, „wenn Jhr Euch der Armen an
nehmt; habt meinen geringen Dank für Eure Bereitwilligkeit.“

„O, nicht doch Dank,“ verſetzte aber hierauf Look abwehrend, „hier zu
unterſtützen iſt Chriſtenpflicht und außerdem fehlt ja noch die Hauptſache,

meinden

Stadt ärztlich behandelt, Blinde werden in eine Anſtalt gegeben, Ver
wahrloſte kommen in eine Erziehungs-Anſtalt. Eben ſo ſorgfältig neh-
men ſich Wohlthätigkeits- Vereine der Erwachſenen jedes Alters an, und
auf ſtädtiſche Koſten werden Verkrüppelte in das Siechenhaus, Kranke
in Heilanſtalten aufgenommen und die Verſtorbenen werden auf öffent-
liche Koſten beſtattet. Rechnen wir noch dazu, daß die armen ver
waiſten Kinder bis zu ihrer Konfirmation in Familien verpflegt und
erzogen, daß alte Leute in vielen Häuſern gekleidet, beköſtigt und mit
Geld unterſtützt werden, daß in den Wintermonaten Brennmaterial
vertheilt wird und Obdachloſe eine ſchützende Aufnahme finden: ſo ſollte
man beinahe meinen, daß damit für die Armen unſerer Stadt genug
geſchehen und nichts weiter nöthig ſei.

Ehe wir weiter gehen, ſei hier noch ein anerkennendes Wort über
die hieſigen Wohlthätigkeits-Vereine geſprochen.

Unſere helfenden Vereine ſind ein Schmuck für unſere Stadt,
ein Ehrenzeugniß für unſere Zeit und ein Vorbild für andere Ge-

Dieſe Vereine finden ihre beſte Stütze in der Frauenwelt.
Offenbar iſt es ein Zeichen von Bildung unſerer Frauen und Jung-

frauen und von einem richtigen Verſtändniß ihrer Stellung in der
bürgerlichen Geſellſchaft, wenn ſie bei Erfüllung aller hauslichen Pflichten
ſich doch noch berufen fühlen, für das allgemeine Wohl einen Theil
ihrer Kraft und ihrer Mittel zu erübrigen und den Männern welche
unſere öffentlichen Angelegenheiten leiten, hülfreich zur Seite zu treten.
Dagegen ſtellen ſich alle diejenigen Frauen ein geiſtiges Armuthszeugniß
aus, welche, um Entſchuldigungsgründe nicht verlegen, ſich von aller
Thätigkeit für das Gemeinwohl fern halten.

Grade auf dem Gebiete der Wohlthätigkeit können die Frauen ſich
geltend machen grade hier kann das weibliche Gemüth ſein Genüge
finden. Manche Stadt wird uns um unſern Reichthum an edeln
Frauen beneiden! Dieſe Privatwohlthätigkeit ſammt allen ihren Ver
einen hat dennoch ihre Mängel. Es fehlt ihr z. B. ein Centralpunkt,
von wo eine geordnete Verwendung ihrer Hülfsmittel ausgehen müßte,
um zu verhüten, daß nicht der Eine mit Gaben überhäuft wird, wäh-
rend der Beſcheidene leer ausgeht. Hoffentlich findet ſich bald ein guter
Organiſator, der dieſem Uebel Abhülfe ſchafft. Zunächſt würde es rath
ſam ſein, daß die Vorſteher aller Wohlthätigkeitsvereine zu einer Be
ſprechung dieſer Sache zuſammenträten.

Gehen wir nun über zu der öffentlichen oder ſtädtiſchen Armen
pflege, ſo möge es geſtattet ſein, auch hierüber ein offenes Wort aus
zuſprechen.

Die ganze Organiſation iſt vortrefflich und die mühevolle Verwal
tung befindet ſich in geeigneten Händen.
mit je zehn bis zwölf Armenvorſtehern haben die Pflicht, die Bedürfti
gen ihres Bezirks zu Unterſtützungen anzumelden und den Geldbetrag
oder anderweite Hülfe nach Befinden zu beantragen. Das Amt eines
Armenvorſtehers iſt ein rechtes Vertrauens- und Ehrenamt, und es
eignen ſich nur Männer dazu, die gern helfen, keine Mühe ſcheuen, ein
ſtrenges Gewiſſen und helle Augen beſitzen, um unparteiiſch und un
eigennützig zu bleiben und ſich durch Lüge und Verſtellung nicht täu-
ſchen zu laſſen. Die Gelder der Armenkaſſe ſind ja zum größten Theil
durch die Steuern der fleißigen und ſparſamen Bürger zuſammen ge

der Prieſter.“

bracht; ihre Verwendung erfordert große Vorſicht. Das Bewilligen iſt

„Dieſen ausfindig zu machen,“ ſagte Fleming, „werde ich mir angelegen
ſein laſſen. Vorläufig will ich einmal bei meinen Freunden umfragen.“

„Nun gut denn,“ ſtimmte Look zu, „unterdeſſen werde ich den Michael
Tromp zu gewinnen ſuchen. Bis dahin „Guten Morgen“, ſchloß er in ſeiner
kurzen Weiſe und verließ das Zimmer.

Fleming ſchaute dem Alten mit dankbarem Blicke nach, dann begab er
ſich mit raſchen Schritten in das Zimmer der Signora. Freudig erregt theilte
er dieſer das günſtige Ergebniß der eben gepflogenen Unterhaltung mit. Jhre
Augen leuchteten hell auf bei ſeinen Worten und ein warmer Händedruck
ſagte ihm dann, welch' innigen Herzenswunſch er ihr erfüllt hatte. Ohne
ſich aber weiter aufzuhalten, empfahl er ſich wieder und eilte nun zu ſeinen
verſchiedenſten Bekannten, um da und dort ſich nach einem katholiſchen Prieſter

Bald mußte er jedoch erkennen, daß die Erlangung eines
ſolchen ſchwieriger war, als er gedacht hatte; man wies ihn hin und her
aber als er nach mehreren Stunden müde in das Look'ſche Haus zurückkehrte,
war er um keinen Schritt weiter, als vorher. Meiſter Look war unterdeſſen
weit glücklicher geweſen, Michael Tromp hatte ſich ſofort bereit gezeigt, die
Kapelle zu einem kurzen Gottesdienſte zu öffnen. Aber auch die Verlegen
heit Flemings ſollte nicht lange dauern, denn als ſich die Freunde des Hauſes
wie gewöhnlich am Abend in der Wohnſtube zuſammenfanden, und man
der Signora und ihres Wunſches erwähnte, bemerkte Peter Yſſel, daß er hier
vielleicht helfen könne. Jm bunten Hofe wo er auch dieſer Tage wieder
Händel zu ſchlichten gehabt ſei ihm ein Mann unter die Augen gekommen,
von dem er Eins gegen Zehn wette, daß er ein katholiſcher Prieſter ſei, und
mit dem ließe ſich vielleicht reden. Das war ja eine ſehr günſtige Gelegen
heit, die man beim Schopfe faſſen mußte. Schon am andern Morgen
wanderten daher Fleming und der alte Advocat dem bunten Hofe zu. Nach
einigem Fragen erfuhren ſie, daß ſich der geſuchte Fremde aus dem Lärm
der untern Schänkſtuben in ein Dachkämmerchen zurückgezogen habe. Sie
ſtiegen die Treppen hinauf und klopften an der bezeichneten Thüre an doch
erſt nach einer kleinen Pauſe ward drinnen mit einer tiefen Stimme „Herein“
gerufen. Die Eintretenden fanden einen ernſten, faſt finſtern Mann, der
eben noch einige zuſammengefaltete Schriftſtücke in ſeine Bruſttaſche ſteckte.
Als Fleming ſein Anliegen vortrug, ging ein leichter, kaum merklicher Zug
der Ueberraſchung über das gelbe Geſicht des Fremden, und als Fleming der
Signora erwähnte, blitzte es auf in den ſtahlblauen Augen. Sehr gern war
er erbötig, die heilige Handlung zu vollziehen und verſprach, am Nach-
mittage zur rechten Zeit an der Kapelle ſich einzufinden.
traten Fleming und Peter Yſſel den Rückweg an. (Fortſ. folgt.)

Dreizehn Bezirksvorſteher
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leichter als das Verſagen und ein leichtgläubiger, ein leichtſinniger und
bequemer Armenvorſteher kann viel Geld vergeuden, ohne an rechter
Stelle zu helfen. Unſere Verwunderung erregen manche ſehr hohe
Summen an außerordentlichen oder auch ſehr lange dauernden hohen
Unterſtützungen, beſonders bei Perſonen, die bei gutem Willen ſehr wohl
eine redliche Erwerbsquelle finden könnten; ferner die Bewilligungen
für Leute, welche erwerbsfähigen Familien angehören. Leichte Beſchä-
r zumal wenn ein Atteſt eines jungen Arztes beigebracht wird,
geben oft Grund zu einer Unterſtützung; für Orgelſpieler werden Ge-
werbeſcheine gelöſt, da doch ſolche muſikaliſchen Marterwerkzeuge ihren
Jnhaber und deſſen Gehülfen leicht ernähren.

Es werden Miethszuſchüſſe bewilligt, welche die Aufnahme in eine
Wohnung erleichtern und dem ſicher gemachten Vermiether hinterher zum
Schaden gereichen. Es iſt auch die Beobachtung gemacht, daß Unter
ſtützungſuchende gern in Bezirke ziehen, wo ſie ihre Abſichten leichter
erreichen u. ſ. w. Auf jeden Fall iſt dahin zu ſehen, ob ſich die fort-
laufenden Unterſtützungen für die Sommerzeit ermäßigen laſſen, wie
denn auch die Anſtellung von Armenärzten in mancher Beziehung rath
ſam erſcheinen will. Unzweifelhaft darf unſer Armenweſen nicht die
Beſchuldigung auf ſich laden, daß es den Arbeitsſcheuen Vorſchub leiſte
und die Proletarier aus der Umgegend anlocke. Wenn nun auch unſere
Armenpflege ſeit einigen Jahren eine Kleinigkeit weniger gekoſtet hat,
ſo belaufen ſich die ſtädtiſchen Ausgaben dafür doch immer noch auf
circa 120,000 Mark, und wenn wir die geſammte Privatwohlthätigkeit
dazu rechnen, ſo möchte wohl ziemlich das Dovypelte dieſer Summe her
auskommen.

r re ch
Deutſchland.

Berlin, d. 15. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Hauptmann a. D. und Kreisdeputirten Freiherrn von Ende
auf Alt-Jeßnitz, Kreis Bitterfeld, die Erlaubniß zur Anlegung der
ihm verliehenen Commandeur Jnſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich
anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts des Bären, und dem Großherzog-
lich ſächſiſchen Kammerjunker Conrad von Kroſigk zu Peplitz im
Saalkreiſe die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen tuneſiſchen
Niſchänel-Jftikhar-Ordens zweiter Klaſſe zu ertheilen.

Geſtern Abend verweilten der Kaiſer und die Kaiſerin bis um
12 Uhr auf dem Ballfeſte des Engliſchen Botſchafters.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Wir halten es für unſere Pflicht,
von wieder beginnenden Beunruhigungen Akt zu nehmen, wo dieſelben
ſich zeigen. Aus dieſem Grunde geben wir einen Auszug aus einem
Berliner Briefe der „Agence Havas“, in welcher Jeder, dem zu irgend
einem Zwecke eine Baiſſe erwünſcht iſt, ein bereites Werkzeug zu fin
den pflegt. Der Widerlegung bedürfen dieſe Ausſtreuungen für das
Deutſche Publikum nicht, und ſei nur bemerkt, daß die darin enhaltene
Behauptung am Schluſſe über Preußiſche Agenten in Wien und Ra-
guſa ſowohl betreffs der Sache wie der Perſonen völlig erlogen iſt.
Der „Agence Havas“ wird geſchrieben: in den letzten Tagen ſeien
Mobiliſirungs- und ſelbſt Kriegsgerüchte in Umlauf geweſen. Dieſel-
ben werden zum großen Theil auf Rechnung der Börſenſpeculation zu
ſetzen ſein, indeſſen ſchiene das „Bureau de la Preſſe“ denſelben nicht
ganz fremd zu ſein und es frage ſich daher, welchen Zweck man dabei

Dankſagung Scheffel's.

Die Wiener Zeitungen veröffentlichen ein Schreiben von Scheffel, in
welchem er bittet, das nachfolgende Gedicht aufzunehmen. Hier iſt es:

Der Jubel-Salamander.
Dem Leſeverein der deutſchen Studenten, dem Akademiſchen Geſangverein und

allen Theilnehmern des Feſtes am 11. Februar 1876.

Als am zwölften Hornung das Frühroth mich weckt,
Da ſaß wie ein alter Bekannter
Vor meinem Bett, auf drei Stühle geſtreckt,
Ein rieſiger Salamander.

Er ſprach, und ſein kluges Augenpaar lacht:
„An der Donau ſind Viel', die dich lieben
Mich haben zu Wien dir um Mitternacht
Zweitauſend Sänger gerieben.“

„Herrgott! rief ich klagend, Zweitauſend in Schaar,
Wie kann ich einzeln da danken
Da müßt' ich das ganze nächſte Jahr
Salamandernd das Leben durchſchwanken!

Nur eine Haupt und Staatsaction
Kann zeigen, wie ſehr Jhr mir theuer;
Steh' auf, ich küſſ' dich für Alle, mein Sohn,
Du feuchtfreundlich Ungeheuer.“

Der Kuß war ſchwierig, und als er ſaß,
War plötzlich das Unthier verſchwunden
Doch hab' ich am Platze als Reiſepaß
Das Feſttelegramm gefunden.

Gott laſſ' Euern fröhlichen Sängermuth
Noch manche Feſtblüthe treiben
Der Sangkunſt war ich als Jüngling ſchon gut, Tagesordnung zu ſetzen.

haben könne, fie zu verbreiten. Dem Briefſteller ſei geſagt worden,
daß gewiſſe Politiker im Hinblick auf die nächſten Reichstagswahlen
eine ſtarke nationale und patriotiſche Strömung erzeugen wollten und
deshalb das Geſpenſt des Erbfeindes aufſteigen ließen. Jn gewiſſen
Kreiſen ginge man noch weiter und frage ſich, ob nicht etwa, um den
inneren Schwierigkeiten zu entgehen, eine Diverſion nach außen ge
macht werden ſolle.“ Am Schluß heißt es: „Gewiß iſt es, daß die
Slaviſchen Erkundigungsbureaux in Raguſa und Wien organiſirt wor-
den ſind, das erſtere durch Herrn Lindau, Bruder des deutſchen Con-
ſuls in Bayonne, das zweite durch Hrn. Levyſon, dem früheren wohl
bekannten Correſpondenten der „Köln. Zeitung“ in Paris, beide offi-
ziöſe Delegirte des „Bureau de la Preſſe.“ Man verſichert mich, daß
dieſer Herr Levyſon, der eben polizeilich aus Wien ausgewieſen iſt, die
ſes Schickſal auf Verlangen des Ruſſiſchen Botſchafters daſelbſt erlitten
haben könne.

Heut iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die evange-
liſche Kirchenordnung, in den acht älteren Provinzen der Mo
narchie zur Vertheilung gelangt. Vielleicht wird die erſte Leſung nicht
ſchon in dieſer Woche ſtattfinden, weil die Etatsberathungen den Vor
rang behalten ſollen.

Die „Poſt“ ſchreibt: Jn theilweiſer Beſtätigung und Ergän-
zung anderweiter Zeitungsnotizen können wir mittheilen, daß in einer
am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung das Staatsminiſterium ſich
mit der Abtretung der Preußiſchen Staatsbahnen und des
Aufſichtsrechts über dieſelben an das Reich einverſtanden er
klärt hat. Die Mittheilung, daß ſich nunmehr ſchon die Reſſortminiſter
mit der Ausarbeirung einer Vorlage an den Landtag zu beſchäftigen
haben, iſt nicht ganz correct, da die Sache, bevor ſie in dies Stadium
gelangt, erſt noch zum Vortrag an Se. Majeſtät den Kaiſer kom
men muß.

Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht eine Berechnung,
wonach die Rübenſteuer in der Campagne 75/76 gegen das Vorjahr
einen Mehrertrag von 19 Mill. Mk. in Ausſicht ſtellt, alſo ein Plus
weit größer als dasjenige, welches die Börſenſteuer und die Erhöhung
der Braumalzſteuer ergeben hätten, wenn der Reichstag dieſen über
flüſſigen neuen Steuerbelaſtungen ſeine Zuſtimmung gegeben hätte.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 15. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes

wurde zunächſt der Geſetzentwurf, betreffend die Verwendung der in Folge der
Abtretung der Preußiſchen Bank an das Reich fur die Staatskaſſe verfügbar ge-
wordenen Geldmittel in erſter ung zweiter Berathung ohne Debatte genehmigt.
Die Vorlage betreffend die Befaähigung den höheren Verwaltungsdienſt wurde
auf den Antrag des Abgeordneten Wiſſelinck, welchem ſich auch die er g
Redner anſchloſſen, an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. Abg.
Wiſſelinck hob beſonders hervor, daß der Entwurf in nur ganz unweſentlichen
Punkten von ſeinem Vorganger aus dem Vorjahre abweicht und die damals
geaäußerten Bedenken auch heute ſpeſern laſſe. Abg. Oſterrath machte a
die Wichtigkeit der amtlichen Thätigkeit des höheren Verwaltungsbeamten auf
merkſam, wahrend Abg. Bernhardt im Allgemeinen der Regierungsvorlage zu
ſtimmen zu können glaubte. Abg. Frhr. v. d. Goltz (Dramburg) wuänſchte eine
Beſeitigung der Beſtimmung, wonach die Landrathe unter allen Umſtänden die
Befaähigung zum höheren Verwaltungsdienſt erwerben muſſen, wenn er auch nicht
verkannte, daß das dieſer Befahigung im Allgemeinen
werth ſei. Abg. Windt horſt (Bielefeld) rugte es daß die Regierung die Beſchluſſe der Kommiſſion, welche das Geſetz im vorigen Jahre dur beraten nicht

enugend beruckſichtigt was den Vicepräſidenten des StaatsminiſteriumsKanphanſ en zu der Erwiderung veranlaßte, daß die Beſchluſſe der Kommiſſion
noch nicht die des Plenums ſeien. Abg. v. Bonin ſprach den Wunſch aus, das
Geſetz jedenfalls in dieſer Seſſion z Stande zu bringen, und Abg. Muühlenbeck
betonte ſchließlich die Nothwendigkeit einer praktiſchen juriſtiſchen Vorbildung für
den Verwaltungsdienſt.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung war die erſte Berathung der Wege-
ordnung. Abg. Frhr. v. Heereman vermißte beſonders eine genügende Defi
nition des öffentlichen Weges“, ohne welche der Ausführung der Vorlage jeder
Maßſtab fehle. Der Redner empfahl, das Geſetz einer Kommiſſion von 28 Mit
liedern zu überweiſen. Abg. Wiſſelinck konſtatirte, daß die vorjährigen BeKlaſſe der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes im Allgemeinen beruckſichtigt

ſeien, trat indeſſen dem Antrage auf kommiſſariſche ſerclitgrs des Geſetzes bei,
Abg. Witt hob hervor, daß mit der Vorlage die fiskaliſche Bruckenbaulaſt in
der Provinz L mit einem Striche beſeitigt werden wurde, was ihm um ſo
unbilliger erſcheint, als Poſen bis heute der Selbſtverwaltung entbehrt und die
Entſcheidung uüber die Pflichten der Landgemeinden ausſchließlich den Landrathen
zuſteht. Abgeordneter Graf v. Wintzingerode betonte, daß ähnlich wie in
Poſen auch in der Provinz Sachſen die der Gemeinden ungemein
erweitert wurden. Der Handelsminiſter Dr. Achen bach war mit der kom-
miſſariſchen Berathung der Vorlage einverſtanden, welche hoffentlich diesmal zu
Stande kommen werde. Die fiskaliſche Verpflichtung in Poſen und Sachſen be
ruht auf allgemeinen Landesgeſetzen, deren Abanderung eben der Zweck der Wege-
ordnun Es handelt ſich alſo um einen einfachen Vorgang der Geſetzgebung,
der freilich fur einige der Betheiligten h r W elge haben mag.
Abg. Freiherr v. d. Goltz hielt eine Komm n von 14 Mitgliedern zur Durch
berathung der Vorlage fur ausreichend. Er hatte übrigens gewunſcht, daß man
die Provinzial Landtage gutachtlich über den Entwurf gehört hatte.

Abg. Windthorſt VBielefeld) halt es fur einen großen Uebelſtand, daß
dieſes Geſetz nicht freie Bahn ſchaffe, ſondern auf ſo viele alte und veraltete,
jetzt zum Theil gar nicht mehr verſtandliche Geſetze Bezug nehme. Abg. Magd-
zinski beklagt die benachtheiligte Stellung der Provinz Poſen, welche derſelben
auch in dieſem Geſetze zufalle, und kommt auch auf die Nothwendigkeit der Ein-

hrung der Bankordnung im Großherzogthum Poſen. Abg, Dr. Lutteroth
pricht event. fur eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Das Haus uüberweiſt die

Vorlage einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Der Ftrung wohnten am Mini-
ſtertiſche der Finanzminiſter der Miniſter des Jnnern Graf zu
Eulenburg, der Handelsminiſter Dr. Achenbach und der Kultusminiſter Dr. Falk
außer mehreren Kommiſſarien bei. Das Haus ſelbſt war ſchwach beſetzt. Ab
geordneter v. Denzin fragt den Präſidenten bei Feſtſtellung der Tagesordnung,

J

ob er beabſichtige, den Bericht der Enquétekommiſſion, betreffend
das Eiſenbahn-Konzeſſionswe ſen, überhaupt und event. bald auf die

(Bewegung im Hauſe.) Praſident v. Bennigſen er-
Jch will's auch als Jubelgreis bleiben, re daß der qu. Bericht in vorletzter Seſſion erſtattet ſei, deshalb jetzt nur auf

Karbsruhe, 12. Februar 1876.

Joſeph Victor v. Scheffel.

beſonderen Antrag aus dem Hauſe zur Verhandlung gelangen könne. Abg. vonDen zin erklart darauf daß er einen bezuüglichen Antrag demnachſt einbringen

werde. Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr
(3. Leſung kleinerer Geſetze und 2. Leſung des Etats).
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Bekanntmachungen.

Capitalien in verſchiedenen Beträgen ſind gegen pupillariſche
Sicherheit auf ländliche Grundſtücke auszuleihen.

a/S. den 29. Januar 1876.
ireetorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Eiſenbahn Berlin-Nordhauſen.
Die Ausführung der Maurerarbeiten eines Theiles der Brücken

und Durchläſſe der Strecke r ſoll im Wege
der öffentlichen Sübmiſſion vergeben werden. Die Zeichnungen, Ko-
ſtenanſchläge und Bedingungen können während der Dienſtſtunden im
Abtheilungs-Büreau zu Aſchersleben vor dem Johannisthor Nr. 865a
eingeſehen werden und werden abſchriftlich nicht verabfolgt. Submiſ-
ſtonsformülare können von dort auf koſtenfreies Erſuchen bezogen werden.

Geeignete Unternehmer wollen ihre Offerte portofrei und verſie
r mit der entſprechenden Aufſchrift verſehen, bis zum Submiſſions

rmine
Freitag d. 25. Februar 1876 Vormittags 10 Uhr

unter Benutzung des Submiſſionsformulares an meine Adreſſe einrei-
chen und werden dieſelben zur Terminsſtunde in Gegenwart der etwa
erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Nach der Terminsſtunde eingehende Offerten können nicht berück-
ſichtigt werden.

Aſchersleben, den 14. Februar 1876.
Der Abtheilungs- Baumeiſter

Bode.

Am 18. und 19. Mai d. J. wird zu Neubranden-
burg der ſiebente große

Zuchtmarkt für edlere Pferde
abgehalten. Gleichzeitig findet am 19. Mai eine große Verlooſung
von Equipagen, 80 Pferden und ca. 1500 werthvollen
Neit-, Fahr- und Stall-Nequiſiten ſtatt.
Hauptgewinn: Eine elegante Equipage mit 4 hochedlen

Pferden im Werthe von 10,000 Reichsmarkf.
Geſammtwerth der Gewinne 97,000 Reichsmark.

Preis des Looſes 3 Reichsmark.
Der Verkauf der Looſe iſt dem ver

V. Siemerling in Neubrandenburg
übertragen, woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu
erfahren find.
Das Comité des Uenbrandenburger Zuchtmarktes.

Graf Schwerin-Göhren. Pogge-Gevezin. Rath Loeper.

Die GeneralAgentur für die Provinz Sachſen iſt, wie
ſeit Jahren den Herren J. Barck Comp. Halle a/S.,
übertragen, an welche ſich Wiederverkäufer wenden wollen.

Vortheitthafſterä Gasthoſe- Verkauf.
Jn einer verkehrsreichen Fabrikſtadt nächſter Umgebung Leipzigs

iſt ein frequenter Gasthof, an der Hauptſtraße u. Bahnhof gele
gen, Umzugs halber preiswürdig unter günſtigen Anzahlungsbedingungen
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt

Verein junger Kauflente in Nordhausen.
Mehrere tüchtige junge Leute für Comptoir und Lager ſuchen durch

uns Stellung und bittet um paſſende Vakanzen [H. 5658.]das Stellenvermittlungs- Büreau.
J otheker Benemanns Diamantkitt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albſin Hentze Schmeerſtraße 36.

Gaſtwirth Edmard Stiefel, Leipzig, goldne Sonne, Gerberſtraße.

39 Braunkohlen.
Auf meiner Grube bei Zaſchwitz vorräthig:

Stückkohle à Hektoliter 45

Klare d 7 28Fracht bis zur Saale bei Wettin à 5Bahnſtat. Nauendorf am Petersb. à 25t Zaſchwitz bei Wettin a/S. Wellhause.
Ein großes Hausgrundſtück

mit noch 2 Bauſtellen, welches ſich
zu jedem Geſchäft eignet, in Nähe
der Bahn, und gut verzinſt, ſteht
preiswerth zu verkaufen. Näheres
erfahren Reflectanten unter C. R.
9445. in der Annonucen-Expe-
dition von J. Barck Co.,
Halle a/S.

Oeconomie-Lehrlings-
Geſuch.

Ein junger Mann aus anſtändi-
ger Familie, der Luſt hat die Oeco-
nomie zu erlernen,
guten Bedingungen
Stellung.
Rittergut Lüderbach bei Netra

bei Eiſenach, im Febr. 1876.
Carl Schweinhager,

Rittergutsbeſitzer.

findet unter
zu Oſtern

Wir ſuchen für unſer Ge-
treidegeſchäft möglichſt zum
ſofortigen Antritt einen
mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehenen jun-

en Mann als Lehrling.
MWindes hein r Co.

Leipziger FIatz 3.
Suche unter annehmba-

ren Bedingungen bei guter
Ausführung Frühjahrs-Ar-
beit für meinen Dampfpflug
in Tief- oder Flacheultur.

Fr. Mampffert,
Quedlinburg

einen Satklergeſellen et
Aüänmsech.

Oeſte bei Friedeburg.

ſumenten die ihnen gebührende,

und Halsbeſchwerden.
kannten Niederlagen

Die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt,
ſo wie auf jüngſter Wiener 1873 durch die Fortſchritts-
Medaille ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Con

ſtets wachſende Anerkennung
als vorzügliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt

Pr. Paquet à 50 Rpfg. käuflich in den be

aus der Bretagne bezogen,
worunter ſich ca. 20 Stück vor-
züglicher Hengſte befinden, zum
Verkauf. [H. 5824 a.
Funkel mann elin Erfurt.

Einen Friesländer Sprungbullen,
ſchwarz, gute Raſſe, hat zu verkau-
fen W. Brömme in Lieskau.

2 fette Ochſen, 1 fette Kuh und
1 Bulle ſtehen zum Verkauf bei

V. Peter zu Volkmaritz.
3 Stück fette Schweine ſtehen zu

verkaufen im Gute Nr. 5 zuHöhnſtedt.

Sommerweizen
zur Ausfaat

in vorzüglicher Qualität hat jedes
Quantum abzugeben
die Guts-Adminiſtration

zu Schloss Reiſchlingen
bei Cölleda.

Es wird
II

geliefert.

kannter Qualität,
dere Toillettenseiſen und
Ean de Cologne zu herab

eſetzten Preiſen bei

Ströhmer,Geiſtſtraße u. Promenaden--Ecke.

S kFreuss. Original Loge Kanft
einzeln u. in Poſten mit hohem Aufgeld und
bittet um Offerten Carl Hahn in Berlin, S.,
Kommandantenſtraße 30. D. 1242.

Förder- Abraum-Wagen,
ganz von Eiſen, praktiſch u. dauer-
haft, zum billigſten Preiſe.

C. IV. Schumann
W'ewissenfels.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſowie noch an e9

Respiratoren,
die beſten in größter Auswahl bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Ein Hauslehrer,
Candidat der Phil. oder Theol., wird
für 2 Knaben im Alter von 9 Jah-
ren zu Oſtern dieſes Jahres geſucht.
Reflectanten werden gebeten, ihre
Meldung mit der Abſchrift des Abi-
turientenzeugniſſes an anauen-
stein Vogler in Mag-
deburg unter Chiffre H. 5663.
gelangen zu laſſen.

Einige Schüler oder junge Kauf-
leute finden Penſion

Steinweg Nr. 13, 3 Tr.

StadtTheater.
Donnerstag d. 17. Februar 1876.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum Benefiz für den Capellmeiſter

Herrn Baumgarten:
Der Verſchwender,

Original-Zauber-Märchen in 3 Auf-
zügen von Ferdinand Raimund.
Zu dieſer ſeiner BenefizVorſtel

lung ladet ergebenſt ein

Max Baumgarten.E. Jn Vorbereitung: Der
Besnech im Carcer von
E. Eckſtein.

Reklamationen, Verträge, Te-
ſtamente ec., fertigt nach geſetzl.
Vorſchriften, Kauf und Ver-

S käufe in Haus u. Feldgrund-
Sſtücke vermittelt und die An u.
S Ausleihung von Kapitalien be
J ſorgt das Commiſſions und2 Agentur-Büreau von

A. RIeeser.,
Schmeerſtraße 25, II.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 13. d. M. Nachts 12 Uhr
ſtarb unſer liebes gutes Emma-
chen an der häutigen Bräune im
Alter von 5 Jahren 5 Tagen. Um
ſtilles Beileid vittet

die trauernde Familie
Wendt.

Erſte BVeilage.

Dalena.

Mutter und Sohn? 251

22



Erſte Beilage zu 40 der Halliſchen Zeit
Halle, Donnerstag den 17. Februar 1876.

ug (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Zum Benefiz des Capellmeiſters Baumgarten
gelangt morgen, Donnerstag d. 17. d. M. im Stadttheater „Raimunds
Verſchwender“ zur Aufführung. Die beliebte Wiener Poſſe empfiehlt
ſich gegen die neueren ſeichten Machwerke durch die Gediegenheit ihres
Jnhalts und ihre Muſik und wird dieſelbe gewiß bei allen Theater
freunden in gutem Andenken ſtehen. Wünſchen wir dem Beneficianten,
daß die Wahl des Stückes für ihn eine glückliche ſei und ihn für ſeine
anſtrengende Thätigkeit reichlich entſchädigen möge. M.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zur General

Verſammlung
Sonnabend den 26. d. Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Stadt Schützenhauſe
eingeladen und gebeten, ſich möglichſt zahlreich einzufinden. Die Ver-
eine BitterfeldDelitzſch, des Mansfelder See und Gebirgskreiſes, von
Merſeburg, Sangerhauſen Weißenfels, Wittenberg, Alsleben, Bedra,
Groß-Croſtitz, Landsberg, Lützen, Reinsdorf, Röglitz, Schafſtedt,
Stumsdorf, Teutſchenthal und Zeitz ſind direkt eingeladen und werden,
wie wir hoffen, mindeſtens durch Deputationen vertreten ſein, um mit
uns über die Gründung einer Lehrſchmiede für Hufbeſchlag, zunächſt
in Halle, zu verhandeln und das Statut definitiv feſtzuſtellen. Schon
um der Sache ſelbſt willen wünſchen wir, daß unſer Verein möglichſt
zahlreich vertreten ſei.

Tagesordnung:
1) Verwaltungsbericht;
2) Rechnungslegung für 1875;
3) Wahl von zwei Vorſtehern zur Ergänzung des Vorſtandes für

das Verwaltungsjahr 1876 1877;
4) Gründung der Lehrſchmiede für Hufbeſchlag;
5) Vorlage der neuen Wegeordnung.

Halle, den 14. Februar 1876.
Die Direction.

W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

Marktberichte.
WMagdeburg, d. 15. Februar. Weizen 180—202 rege 160 170,

Gerſte 160215 afer 172-180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 15. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 46 bz.

Berlin, d. 15. Februar. Weizen. Termine matter, gekuünd. Ctur. Kun
digungspreis Rm. bez. Loco 175--213 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen
Mongt u. Februar Maärz Rm. veh April Mai 195 196 195 Rm. bez.
Mai Juni 200--200 199 Rm. bez. Juni Juli 203204204 Rm. bez.

Roggen loco ging ziemlich rege um. Termine waren bei Beginn vermehrt
offerirt und vereinzelt billiger kauflich, welche ſich ſchließlich beſt igten und ge
853 geſtern unverändert ſind, gekuünd. 1000 Ctur. Kundigungspreis 150 Rm. bez.

oco 148--160 Rm. gefordert ruſſ. 147 149 Rm. ab Bahn bez., poln. 1497,
150 Rm. ab Bahn bez., inländ. 156--160 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
u. Febr. März Rm. bez., April Mai 149 150 Rm. bez. Mai Juni u. Juni-Juli 149 Rm. bez., r /Aug. Rm. bez. Gertte, grote und kleine, 132
180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. afer loco in feinen Gutern beachtet, Ter
mine behauptet, gekünd. Etnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135-—180
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 150--172. Rm. ab Bahn bez., pomm.
u. mecklenb. 165--175 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April-
Mai 161--160 Rm. bez. Mai Juni 161 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare
172--210 Rm. bez., Futterwagre 165--170 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps

Rm. bez., poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez. uckermaärk. Rm.
ab Bahn bez. Rüböl nur auf entfernte Lieferung gedruckt, gekuünd. Ctur.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 64 Rm. bez., pr. dieſen Mongt u.ebr. Maärz 65 Rm. bez. n 65 Rm. bez. Mai Juni 65,5 Rm. bez.
einöl loco 58 Rm. Br. Spiritus im Werthe ziemlich gut behauptet, gekünd.

Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 45 Rm. bez., loco mit
Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 45,6——8 Rm. bez., April Mai
47,2--3 Rm. bez. Mai Juni 47,6—8-7 Rm. bez. Juni Juli 48,8——9 Rm. bez.
Juli Aug. 50,2—-4 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 15. Februar. Weizen per 1000 Kilo netto
175--207 bz.; unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 165——-170 bz. frem
der 150--160 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 180 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 165--174 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
122 A. Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 nominell.
Rüböl per 100 Ko. netto loco fluüſſiges 67 bz., per Febr. März 67,50 Bf.;
ruhig. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 45,70 Gd. feſt.

Breslau d. 15. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 44,50
bez., April Mai 46,00 dez., Aug. Sept. bez. Weizen pr. ai 186,00
bez. ger pr. Febr. 143,00 bez. April Mai 146,50 e Mai Juni 148,00h r l pr. April Mai 63,50 bez, Mai/ Juni 64,00 bez., Septbr. Oectbr.

ez.

Stettin d. 15. Februar. Weizen pr. April Mai 197,00 bez. t
uni200,50 bez. Roggen pr. Febr. 142,50 bez., April Mai 143,50 bez., Mai

143,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 64,50 bez., April Mai 614,50 bez. Spi-
ritus loco 44,80 bez., pr. Februar 45,60 bez., April Mai 46,50 bez. Mai/ Juni
47,20 bez. Rubſen pr. April Mai 312,00 bez.

Hamburg, d. 15. Febr. Weizen loco feſt, auf Termine matt. Roggen
loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Februar pr. 1000 Kilo netto 199 Br.
198 G., X v 204 Br. 203 G. Roggen pr. 1000 Kilo netto
148 Br. 147 G., Mai Juni 151 Br. 150 G. Hafer rubig. Gerſte matt.
Rütöl ſtill, loco 68, pr. Mai 66 Oct. pr. 200 Pfd. 65. piritus ſtill, pr.
Febr. 35*/, März April 35* Mai Juni 36 Juni Juli pr. 100 Liter 100
37. Wetter: Regen.

Liverpool, d. 15. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Unverandert. Tagesimport 33,000 Ballen, davon 26,000Umſatz 8000 Ballen.

Ballen amerikaniſche
Liverpool, d. 15. Februar. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 8000

davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Ankunfte un-
ndert.
Middl. Orleans 6“,, middl. amerikaniſche 67/16, fair Dhollerah 4 middl.

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 3*/,, middl. Dhollerah 3 fair Ben-gal 4 good fair Broach 47 new fair Oomra 4 good fair Oomra 47
fair Madras 4 falr Pernam 7 fair Smyrna 57 fair Egyptian 6

Upland nicht unter low middling Januar-Februar-Verſchiffung pr. Segler
Februar- Lieferung 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 15. Febr.): Pr. 100 Kilo loco 30 pr. Fe
bruar 28,3 bz., pr. Febr. März pr. Sept. Oct. 25 Bf.Kündigung 4 amburg: Ruhig, Standard wyhite loco 13,60 Bf.,

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 15. Februar Abends am neuen Unterhauyt 2,20, am 16. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 2,26 Meter.

Seſerſtarz der Saale bei Bernburg am 15. Februar Vorm. 1,25 Meter.
(Ega 33 glve bei Magdeburg am 15. Febr. Am Pegel 1,00 Mtr.

Schwacher ang.Waſſerſtand derErbe bei Oresden am 15. Febr. 122 Cent. 2 Ellen 2 Zoll
unter Null. Wenig Treibeis.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 15. Februgr. Die heutige Fonds und Actienbörſe verkehrte in

unentſchiedener aber eher feſter Haltung die von den fremden Borſenplatzen vor
liegenden Notirungen und Meldungen boten keine Anregung dar und blieb im All
gemeinen eine luſtloſe Stimmung vorherrſchend, der die große Reſervirtheit der
Spekulation entſprach. Die Courſe waren gegen geſtern nur t verandert und
für ſpekulative Deviſen auf etwas ermäßigtem Nivean ziemlich feſt. Der Ka-
pitalsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige feſte e und fur inlandiſche r
ergab ſich regerer Begehr die Kaſſawerthe der ubrigen r blieben
zwar behauptet aber ſehr ſtill. Das Geſchäft und die Umſätze gewannen denn
auch in ihrer Geſammtheit nur mäßige Ausdehnung; ſelbſt die gewöhnlich mit
Vorliebe gehandelten ſpekulgtiven r ſind nur als verhältnißmäßig leb
haft zu bezeichnen. Geld bleibt uüberaus fluſſig; im Privatwechſelverkehr wur
den feinſte Briefe zu 2 t diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulations
papieren waren Creditgetien angeboten, aber zu niedrigeren Courſen nicht unbe
lebt; W und Lombarden weichend und mäßig lebhaft. Die fremden
Fonds und Renten waren feſt und ruhig Tuürken und Jtallener abgeſchwacht.Deutſche und erf e Staatsfonds, ſopie landſchaftliche Pfand und Renten
briefe gingen theilweiſe rn um bei im Allgemeinen recht feſter Tendenz.
Von Prioritaten wurden preußiſche verſgtget und mehrfach z beſſeren Courſen
lebhaft gehandelt, öſterreichiſche und ruſſiſche Prioritaten blieben ſtill. Eiſen
bahnactien Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten bei wenig veranderten Cour
ſen nur ſehr maßlge Umſatze fur ſich; deren ſpekulative Deviſen etwas abgeſchwächt
und lebhafter. RheiniſchWeſtfaäliſche Bahnen recht feſt.

Leipziger Börſe vom 15. Februar. önigl. ächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,25 G. do. kleinere 3 94,50 bz. do. v. 1855 v. 100
3 85,10 bz., do. v. 1847 v. 500 4 97,40 P. do. v. 1852-—1868 v. 50049 96,75 bz. u. P., do. v. 1869 v. 500 4 96,60 bz., do. v. 1852 1868 v. 100

49 97,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,50 bz. u. P., do. v. 1869 v. 50 u.
25 49 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50 e do. v. 500 5 0

104,30 G. do. v. 100 5 104,60 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 389,50 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 20 G.

Berliner Börſe vom 15. Februar.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe gſ, 208,20 bz. Sachfſiſche 4 95,506

n 4 (09,30 bz. Schleſiſche 3 85 756Staatsſchuldſcheine. 3 93,30 bz. do. A. u. C. 4 (96,206G
St. -Pr.-Anl. v. 1855 3,132 25 bz. do. neue (4 995,00 G
Heſſ. Pr.Sch. à 40 259 75B Weſtpreuß., ritterſch. 3,84,00 bz.

do. do. 4 (95 /30 bzdo. II. Ser. (5 106,50 bz
do. neue 4 97,00 bzPfandbriefe. do. do. 4Landſchaftl. r 4 95,26 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 95,10 bz. Rentenbriefe-Oſtpreußiſche 31, 85 50B Kur u. Neumarkiſche 4 98,00 bz
do. 4 95,306G ommerſche 4 097,20 bz. G

ſche 4 r r e 9 dommerſche 284, reu z8 do. a 95,7589 u. Weſtfaäl 4 68,50 bz.
do. 44)3102,90 bz. Sächſiſche 4 99,50 bz. B

Poſenſche, neue 4 95,00 bz. B Schleſiſche 4 (97,20 bz.
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns 20,36 G Fremde Banknoten (99,83 bz.Rapoleonsd'or 16,23 bz. do. einlösbar in Leipzig
mperials Heer Banknoten 176,90 bz.ollars 4,176G do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten. 264,00 bz.

Wechſelcours vom 15. Februar.

Berliner Bankdisconto. 40Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 169, 15 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,42 bz.r 100 Frces. 8 Tage 81,20Bien, öſterr. Waährung. 100 Fl. 8 Tage 176,20 bz.
etersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 262,80 bz.
arſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 263,20 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 336,20 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1123,40G do. Lott.Anl. 60 5 113,50 bz.
do. 35Fl.-Obl. 142,80B do. do. 64 5295,90 bz.BaierPram.-Anl. 4 125,40G Anleibe 7172 5Braunſchw.Pr.-Anl.. 83,75 bz. G Ftalleniſche Rente, 571,40 bz.

Deſſauer St.-Pr.-A.. 31 119,00 do. TabacksObl. 61100,60 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 90,00B do. Tab.Reg.-Ak. 61512,00 GMeining. 4 Thlr.-Looſel 20,40 bz. G umaänier 8103,75 bz.

uſſ. Pr.-Anl. 64 51181,00 bz.
Ausländiſche Fonds 1 II do. do. 66 5181,00 bz.Amerikaner ruckz. 85 6 99,90 bz. 102,201 do. Boden-Cred. 5185,50 bz. G
Oeſterr. PapierR. 4 60, 40 bz. G do. NiecolagiObl. 483,00 bz.

do. Silberrente 164,55 bz. B Turkiſche Anleihe 65] 5120, 25 bz.
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Zweite Beilage zu 40 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 17. Februar 1876.

Zur Tagesgeſchichte. mit dem Geſuche um eine Anſtellung. Mit dieſer Antwort waren aber
Wie Einer unſrer Berliner Correſpondenten meldet, wird von Ab die Jntranſigenten nicht zufrieden das Centralcomité hielt noch den

geordneten der liberalen Seite des Abgeordnetenhauſes beabſichtigt, ſelben Abend Sitzung und wählte Naquet zum Candidaten. Alſo auch
demnächſt im Abgeordnetenhauſe den Antrag auf Ueberweiſung der dort wie hier iſt Gambetta in ſcharfen Gegenſatz zu den Extremen
Gebäudeſteuer an die Gemeinden einzubringen. Als Motiv zu getreten.
dieſem Antrage wird geltend gemacht: Jn faſt allen Städten haben Ueber den Aufſtand in Khokand, welcher trotz der mehrmaligen
die direkten Steuern eine ganz ungewöhnliche Höhe erreicht und trotz Unterwerfung des Landes durch ruſſiſche Truppen noch kein Ende neh-
dem reichen die Einnahmen nicht aus, um alle Bedürfniſſe der Ge men will, verbreitet ſich jetzt erſt klares Licht. Die Bevölkerung Kho-
meinde zu decken. Es würden immer die weniger dringlichen zurück kand's theilt ſich in zwei ſehr verſchiedene Völkerſchaften, die Sarten,
geſtellt, aber dieſe unbefriedigten Bedürfniſſe häuften ſich in ſolcher ſeßhafte ackerbautreibende Menſchen und die Kiptſchaks, Nomaden.
Weiſe, daß nur Anleihen aus der Verlegenheit helfen könnten. Um Dieſe beiden Racen bekämpfen ſich untereinander; dieſe Feindſchaft
alſo die regelmäßige Fortführung der Verwaltung ohne Ueberbürdung wird aber dadurch noch verſchärft, daß der Khan ſich bald auf dieſe
der Einwohner zu ermöglichen, ſei es abſolut nothwendig, der Ge bald auf jene Seite ſtellt und den Streit unterſtützt. Khudojar Khan
meindeverwaltung neue Einnahmen zuzuführen, wodurch die Laſt der wurde als Kind durch den Einfluß der Nomaden auf den Thron ge
Gemeindemitglieder nicht erhöht werde. Außerdem falle in's Gewicht, ſetzt und ihm Muſulman Khul der Nomadenhäuptling zum Vormund
daß die Gebäudeſteuer als Staatsſteuer die Steuerpflichtigen ganz un geſetzt. Damit waren aber die Sarten nicht zufrieden, ſie erregten
gleichmäßig treffe, indem ſie ohne Berückſichtigung der verſchiedenartig- einen Aufſtand und Muſulman Khul mußte entfliehen. Jn dem da
ſten Verhältniſſe der Landestheile und Gemeinden überall nach denſel- nach entbrannten Kriege wurde er aber gefangen genommen und von
ben Vorſchriften erhoben werde, während ſie ſich als Gemeindeſteuer, Khudojar Khan, der damals 14 Jahre alt und mit einer Tochter ſeines
wenn ſie den Verhältniſſen des Ortes entſprechend geſtaltet werde, ſehr Gegners verheirathet war, auf s Grauſamſte behandelt. Vor ſeinen
wohl eigne, was ſich überall, wo kommunale Gebäudeſteuer beſteht, un Augen mußte er 600 ſeiner Freunde und Verwandten ſterben ſehen,
zweifelhaft erwieſen habe. dann wurde er ſelbſt erſt enthauptet. Khudojar Khan hatte aber in

Von den Veränderungen des Strafgeſetzbuchs, welche Geſetzes- eigenthümlicher Verblendung den Sohn Muſulman's, Abdurrahman an
kraft erlangen, heben wir nach den „Pr. J.“ heute die folgenden ſeinem Hofe behalten und vertraute ihm bei einem erneuten Aufſtande
hervor: den Oberbefehl über die Truppen gegen die Kiptſchaks an. Abdurrah-Die erſte Gruppe betraf die Antragsdelikte und hatte den doppelten Zweck, man, welcher ſeinen Vater zu rächen geſchworen, ging zu den Feinden
theils bei allen bisher nur auf Antrag verfolgharen Handlungen, deren Beſtrafung des Khans mit allen Truppen über und der Letztere mußte froh ſein,
im Intereſſe des öffentlichen Rechtsbewußtſeins liegt, die amtliche Verfolgung daß es ihm gelang zu den Ruſſen zu entkommen. Doch Abdurrahman
einzufuhren, theils die Zurucknahme des einmal geſtellten Antrags, die bisher die
Regel war, nur in beſonders vorgeſehenen Fällen zuzulaſſen. Die ſchweren Uebel war auch nicht glücklicher, er wurde von den ruſſiſchen Truppen mehrere
ſtände, welche ſolche Aenderung unſeres Strafrechts unbedingt geboten, ſind viel Male geſchlagen und befindet ſich jetzt ebenfalls auf der Flucht. Unter
fach beſprochen. Sie lagen ſo ſehr auf der Hand, daß über dieſen Theil der No dieſen Umſtänden wird General Kaufmann, welcher in Petersburg zu
velle im Prinzip überhaupt kein Streit war. Die Zurucknahme des Antrags iſt h[ei Jfortan nur gegenüber Verwandten und Angehörigen und bei leichteren Vergehen bleiben gedachte, nach Khokand zurückkehren, um das Land vollſtän
zuläſſig. Wo die Verfolgung nicht vorzugsweiſe im Intereſſe der geſchädigten dig zu beruhigen und einen neuen Khan, den jungen Sohn Khudo-
Perſor liegt ſondern das Sittlichkeits- und Rechtsgefuhl des Volks durch die jar s Seid Naſr-Eddin auf den Thron zu ſetzen, der natürlich ver-
Nichtbeſtrafung des Verbrechens verletzt werden wurde, iſt der Antrag überhaupt ſprochen hat, mit den Ruſſen auf dem beſten Fuße zu leben. Die
tn vie t r h allen vorſätzlichen Körperver Ereigniſſe in Khokand, welche im Ganzen zu Gunſten Rußland's aus
etzungen, die nicht zu der leichteſten Kategorie gehören. t A W neDies letztere fuührt uns zu der zweiten Gruppe von Verbeſſerungen, welche die geſchlagen ſind, berühren hier durchaus nicht angenehm. Die ſchon ſo

Sicherung der Perſon des Burgers betrifft. Es war eine allgemeine, auch im hohen Koſten, welche die Verwaltung Turkeſtan's verurſacht, werden
Reichstag, von den Vertretern aus Sud und Nord faſt durchgängig getheilte Klage, noch dadurch bedeutend vermehrt, daß man die dortige kleine Armee
daß man im von 1870 fehlgegriffen habe, als man die alte Dreitheilung verſtärken muß Gegenwärtig befinden ſich daſelbſt 14 Bataill
der Korperverletzungen beſeitigte und ſämmtliche Faälle, bei denen der Verletzte nicht 9 4 Boe W ailloneein wichtiges Glied des rer oder ein Sinnesorgan verloren, oder dauernde Linieninfanterie, 4 Bataillone Jäger, einige Tauſend Koſaken und
Entſtellung erlitten, oder in Siechthum, Lahmung oder Geiſteskrankheit verfallen etwa ein Dutzend Batterien, Alles in Allem etwa 18,000 Mann; viel
war, zu den leichten Körperverletzungen rechnete, die nur auf Antrag und eventuell zu geringe Kräfte, um zugleich die Khokander zu bekämpfen, die
nur mit Gefaängniß- oder Geldſtrafe von Einem Tag oder Einem Thaler beſtraft Bokharen und Khiweſen in Schach zu halten und um Reſerve derden konnten. Häufig genug unterließ der Gemißhandelte den Antrag aus r d e eAngſt vor neuen Behtelittten Trat die Verfolgung ein, ſo kam es vor, daß die Beſatzungen im ruſſiſchen Turkeſtan zu haben. Der ExKhan Khudojar

unglaublichſten Rohheiten gegen friedliche Burger, die frechſten Ueberfalle mitten lebt in Orenburg, wo er mit mehreren ſeiner heimiſchen Gegner inter
in den Straßen der Städte, die wildeſten Schlagereien und Meſſeraffairen mit nirt iſt. Sein Sohn befindet ſich in Kodſchend.
lächerlich geringen Strafen belegt wurden, falls jene oben bezeichneten Folgen eerrrrrrrrrrrreeeeeeerr—--nicht eingetreten waren. Mit vollkommenem Recht konnte man unſerem Straf- Berlin, den 15. Februar.
geſetz oder doch den auf Grund ſeiner Beſtimmungen entſcheidenden Richtern vor- Jn der „Kreuzzeitung“ leſen wir: Der „BörſenCourier“ be-
werfen, daß ſie mit dem Schutz der Perſon viel laxer verfuhren, als mit dem des t veLaib i der Sachen Der Reichstag iſt an dieſem wundeſten Punkt noch richtet, daß Graf Harry Arnim ſich mit einer Eingabe an den Kaiſer
über die Vorlage hinausgegangen. Er hat wieder eine Mittelklaſſe von Körper gewandt habe, worin er um die Gewährung freien Geleits für ſein
verletzungen eingefuührt, von denen das Strafminimum zwei Monate Gefängniß Hierherkommen zu ſeinem ſchwer erkrankten Sohne gebeten hätte. Wir
iſt und die Verfolgung immer von amtswegen eintritt. Zu dieſer Mittelklaſſe hören aus zuverläſſiger Quelle, daß in den erſten Tagen der drohendehören fortan alle vorſatzlichen Körperverletzungen, welche mit Hulfe einer Waffe „Lag end5 eines Meſſers oder eines zie eher den Werkzeuges ausgenbt ſten Gefahr nicht Graf Arnim, ſondern die Schwiegermutter deſſelben,
wurden. Unter dem Begriff „Waffe“ iſt ausdrücklich jeder bewegliche Gegenſtand Jhre Excellenz die Gräfin Arnim-Boitzenburg, ſich aus eigenem An-
verſtanden, mittelſt deſſen der Körper des Andern verletzt werden kann. Nicht triebe, obſchon vergeblich, dafür verwandt hatte, daß Graf Arnim un-
blos die Schußwaffe oder das Meſſer, auch der Angriff mit dem Knuppel oder gehindert bis hierher reiſen könne und nicht am Sterbebette ſeinesStuhlbein, dem Stein oder dem Bierſeidel macht die Koörperbeſchädigung zu e ich bette ſeineber e welche nicht mehr mit Geld oder mit Gefängniß unter zwei Monaten Sohnes verhaftet würde. Graf Harry v. Arnim hatte bei der erſten
abgebüßt werden kann. Die gleiche Verſchärfung tritt ein, wenn die Beſchädigung Kunde von der ſchweren Erkrankung ſeines Sohnes, unbekümmert um
durch einen hinterliſtigen Ueberfall oder wenn ſie von Mehreren gemeinſchaftlich die ihm drohende Verhaftung, den Entſchluß gefaßt, nach Berlin zu
oder mittelſt einer das Leben gefährdenden Behandlung zugefügt iſt. Als ſogenannte kommen. Durch die dringenden Vorſtellungen ſeiner ärztlichen Rath
„leichte“ vorſätzliche Korperverletzungen bleiben hiernach nur die relativ ungefähr- einer arz Rath3 an i für welche die Seala der Strafen von einem Minimum an geber, welche eine derartige Reiſe für lebensgefährlich erklärten,
Geld oder Freiheitsſtrafe bis zu drei Jahren Gefängniß geht, und bei denen es wurde er jedoch abgehalten, dieſen Entſchluß ſofort auszuführen, zumal
nunmehr zulaſſig ſchien, unter gewiſſen Beſchränkungen den Antrag des Beſchädig inzwiſchen in dem Zuſtande des Sohnes eine Beſſerung eingetreten
ten beizubehalten. Wir verſprechen uns von dieſer Aenderung unſeres Strafgeſetz war, die, wie wir hören nunmehr, wenn auch langſam fortſchreitet
buchs die heilſamſten Folgen. Sie wird dem leichtfertigen Meſſergebrauch, dem S g for tet.leſen 777 W eingeriſſenen Rohheit und Verwilderung in einzelnen (Nach andern Zeitungsnachrichten wäre im Gegentheil neuerdings eine
Schichten der Geſellſchaft entſchieden entgegenwirken. Verſchlimmerung eingetreten.

Die erſtaunlichſte Thätigkeit in der Wahlkampagne in Frankreich Der Reichstags Abgeordnete Rohland iſt nach der Abſtimmung
entwickelt Gambetta; er iſt überall zugleich, er ſpricht in allen über die Strafgeſetznovelle aus der Fortſchrittspartei ausgetreten.
größeren Städten, er befriedigt alle Wähler. Eines Tages ſieht man Nach der Fractions-Liſte des Abgeordnetenhauſes gehören
ihn zu Cette, dann in Bordeaux, dann in Lille, in Paris, in Nizza, zu den Nationalliberalen 171, zum Centrum 88, zur Fortſchrittspartei
in Marſeille und endlich in Avignon, ohne von Cavaillon, Montélimar 69, zu den Freikonſervativen 34, zu den Neukonſervativen 23, zu den
und Quimper-Corentin zu ſprechen, wo er Gelegenheitsreden hielt. Die Polen 18, zu den Konſervativen 6, zum liberalen Centrum 3; keiner
Eiſenbahnen ſollen ihm aus Erkenntlichkeit Fahrkarten zu ermäßigtem Fraction beigetreten ſind 15 und erledigt ſind 5 Mandate. Die Geſammt
Preiſe überlaſſen haben. Die „Agence Havas“ hat alle Hände voll zu zahl der Abgeordneten beträgt 432.
thun, um nur die Reden Gambetta's alle raſch genug zu vermitteln, Der 48er Steuer-Verweigerer und gegenwärtige General-Conſul
ſie folgen ſich ſo raſch aufeinander, daß man glauben könnte, es gäbe Schramm tritt als conſervativer Candidat im Wahlbezirk Schweid-
mehrere Gambetta's zugleich. Es wird behauptet, daß er innerhalb 14 nitzStriegau auf.
Tagen 80 Reden gehalten habe. Ein eigenthümlicher Zwiſchenfall DN. Wie wir erfahren, wird der Prof. der Theologie, Dr. Freiherr v. d.
paſſirte dem Exdiktator in Marſeille. Kaum hatte er ſeinen Diskours Goltz, von Bonn hierher berufen werden. Goltz ſoll, zum Ober Konſiſtorial
begonnen, ſo wurde er von einem Redner mit der Frage unterbrochen: rath ernannt, Mitglied des Oberkirchenrathes werden außerdem wird
Jſt es wahr, daß Naquet am 9. Auguſt 1870 mit 5 bis 600 Men ihm die Propſtei bei St. Petri übertragen und ferner ſoll er das
ſchen nach dem Corps législatif gekommen iſt, um die Proklamation Recht haben, als Honorar- Profeſſor an der FriedrichWilhelms-Univer
der Republik zu verlangen und daß Herr Gambetta dieſem kühnen ſität Vorleſungen zu halten. Die Predigerſtelle bei der Petrikirche, in
Akte gegenüber zurückgewichen iſt? Gambetta erwiderte raſch, daß er die Dr. v. d. Goltz eintritt, iſt mit 12,000 dotirt. Die Berufung
allerdings Naquet im Miniſterium geſehen, aber ganz allein und nur hierher verdankt der Bonner Dozent ſeinen hervorragenden Leiſtungen
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bei dem Zuſtandebringen der Generalſynodalordnung fauf der außer
ordentlichen Generalſynode.

Von einer Anzahl Abgeordneter ſowohl, als von Mitgliedern der
Journaliſtentribüne des Abgeordnetenhauſes iſt heute je ein Glückwunſch
telegramm aufgeſetzt worden, welches morgen dem Dichter des „Ekke-
hard“, des „Trompeter von Säckingen“ c. J. V. Scheffel in Carls-
ruhe zu ſeinem 50. Geburtstage überſandt werden ſoll.

Die hieſige Univerſität und die Akademie der Wiſſenſchaften beab-
ſichtigt, das funfzigjährige Doctorjubiläum des Profeſſor Dr.
Dove feſtlich zu begehen. Es ſollen die Collegen und die zahlreichen
Verehrer des berühmten Gelehrten zu einem Feſtmahl geladen werden,
das am 4. März ſtattfinden wird.

Die „Germ.“ veröffentlicht einen langen Hirtenbrief des Ex-Fürſt-
biſchofs von Breslau, Dr. Förſter, worin derſelbe ſeine ehemaligen
Diöceſanen erneut auffordert, den Eindringlingen, d. h. den vom
Staate angeſtellten Geiſtlichen Widerſtand zu leiſten.

Am 17. d. wird in Braunſchweig eine von der

nene ee

Luther in ſeiner Streitſchrift: „Wider Hans Worſt“, die 1541 erſchien
„Wir predigen und ſchreien darüber, es hilft aber leider nicht viel. Es iſt
ein böſes altes Herkommen im deutſchen Lande, wie der Römer Cornelius
ſchreibt, hat zugenommen und nimmt noch zu.“ Und um dieſelbe Zeit un
gefähr ſagt der Reformator in ſeiner Ausle gung des 101. Pſalms reſignirt:
„Es muß ein jeglich Land ſeinen eigenen Teufel haben unſer deutſcher
Teufel wird ein guter Weinſchlauch ſein und muß Sauf heißen.“

Das war durchaus keine Uebertreibung. Vornehm und Gering zechte,
daß ſich die Balken bogen Weltlich und Geiſtlich diente dem böſen Geiſte
im Faſſe mit Saus und Braus; Jung und Alt half den Keller leeren, ſo
weit der Beutel reichte und der Wirth borgte. Und was ſchlimmer war,
man rühmte ſich ſeines maßloſen Trinkens, und ſelbſt in den höchſten Kreiſen
war es eine Ehre, möglichſt viel Getränk in ſich hineinſchütten zu können,
und Pflicht und Erforderniß, ſein Licht in dieſer Beziehung bei jeder Gele-
genheit leuchten zu laſſen.

An den norddeutſchen Höfen vorzüglich am Wittenberger, und ſpäter,
hieſigen Staats- während des dreißigjährigen Krieges, am Dresdener Hofe, verſchlang der hier

anwaltſchaft gegen Dr. Guſtav Raſch erhobene Anklage wegen Ma- faſt nie ſchwindende Rauſch eine Menge höchſt nothwendiger Thatkraft und
jeſtäts-Beleidigung und Vergehen gegen die 89. 130 und 131 des
ReichsStraf-Geſetzbuches verhandelt werden. Der erſte Tag wird durch
die Verleſung der umfangreichen Anklage-Schrift und der im Requiſi-
tions-Wege zu den Acten gebrachten protocollariſchen Zeugen-Ausſagen
vollſtändig in Anſpruch genommen werden. Das meiſte Jntereſſe
dürften die Ausſagen einer Reihe diſtinguirter Perſönlichkeiten bieten,
z. B. die des Herzogs Friedrich v. Auguſtenburg, Bismarck's, der
Reichstags Abgeordneten Sonnemann, Eugen Richter, Guerber, Teutſch,
ſowie die des ehemaligen Maire von Straßburg, Lauth, ferner die Aus
ſagen der Herren Carl Durand in Stuttgart, Pechontre in Metz, bleiben; denn dieſe beiden Fürſten ſollen auch da ſein.“

zeitweiſe allen Verſtand. Der Sohn des erwähnten Johann Friedrich, wie
der Vater getauft, artete auch nach dieſem. Seine Schwiegermutter ſeufzt in
einem Briefe an ihn, „möge doch Gott geben, daß er von dem Zutrinken
einmal ablaſſe“ und ſpäter bittet ſie ihn, er „wolle doch nicht ſtets zutrinken,

damit er dadurch nicht den Herrgott und ſeinen heiligen Geiſt von ſich treibe“.
Als Kurfürſt Friedrich von der Pfalz ſeinen Sohn Ludwig nach Neuburg zu
einer Kindstaufe gehen läßt, ſpricht er die Befürchtung aus: „Wenn mein

Sohn nur vor Herzog Albrecht zu Bayern und Herzog Chriſtoph zu Würt-
temberg, beiden meinen Vettern und Brüdern, des Trunks halb kann geſund

Für den andern
Seidenwaarenhändler Carrè, Profeſſor Goguel und Architect Lichten- Bruder Hanns Caſimir aber fürchtet die Mutter, als er ſich zu Ansbach
berger in Straßburg.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität eingegange-
nen Meldungen hat die Korvette „Ariadne“ am 6. December v. J.
Foochow verlaſſen und iſt am 9. deſſ. Mts. in Amoy eingetroffen.
Die Korvette „Luiſe“ ankerte am 29. December v. J. im Hafen von
Rio de Janeiro und iſt am 12. Januar cr. nach Melbourne in See
gegangen.

Deutſcher Durſt.
Zu allen Zeiten der Welt hat es mächtige Trinker gegeben, Leute, die

ſchwer oder gar nicht zu berauſchen waren und mit ihrer Fähigkeit im Ver-
tilgen geiſtiger Getränke die auf dieſem Gebiete weniger begabte Mitwelt in
Staunen ſetzten. Wir leſen von Sokrates, daß er eine ganze Nacht hindurch
Wein trinken und am Morgen mit derſelben Klarheit fortdisputiren konnte,
mit der er am Abend begonnen. Cäſar war als Zecher faſt ſo groß wie als
Feldherr und Staatsmann. Tiberius beförderte einen ſonſt nicht hervorragen
den Mann zum Quäſtor, weil er auf ſein Zutrinken in wenigen Stunden
eine Amphora, d. h. ungefähr 24 unſerer Weinflaſchen, geleert hatte. Auch
unſere Tage laſſen bisweilen noch Menſchen von ſehr ausgebildeter Genuß-
fähigkeit vor dem Becher erſtehen. Ein Weihbiſchof, deſſen Goethe in ſeiner
Beſchreibung des Rochusfeſtes zu Bingen gedenkt, konnte ſich in einer Faſten-
predigt rühmen daß ihn „der grundgütige Gott der beſonderen Gnade ge
würdigt, acht Maß trinken zu dürfen, ohne ſich nachſagen laſſen zu müſſen,
daß er darüber in ungerechtem Zorne auf irgend Jemanden losgefahren,
Hausgenoſſen und Anverwandte mißkannt oder wol gar die ihm obliegenden
geiſtlichen Pflichten und Geſchäfte verabſäumt.“ Anderen geiſtlichen Herren
damaliger Zeit war es gleichfalls verlichen, das genannte Quantum, welches
16 unſerer Bouteillen gleichkommt, binnen 24 Stunden zu bewältigen, und
ſelbſt Kurfürſten war dies geglückt ob ohne Folgen für Verſtand und
Gemüth, wie bei dem redlichen Weihbiſchof, berichtet uns Goethe nicht. Ein
gewaltiger Zecher vor dem Herrn lebte noch vor Kurzem in einem während

aufhält. „Habe nur Sorge, der Markgraf werd' mir ihn krank ſaufen.“
Der Adel eiferte ſeinen Fürſten, ſo viel er konnte und mit beſtem Er

folge nach. Ein guter Theil der gelehrten Welt, mit Einſchluß mehrerer
von den berühmteſten Humaniſten, that nach Kräften desgleichen. Selbſt
Viele von der Geiſtlichkeit machten keine Ausnahme von der Regel, und es
kam vor, daß Pfarrherren ihre Amtswohnungen in Bierſchänken verwandel
ten. Dem Hofprediger und General Superintendenten der Mark Branden-

burg Johann Agricola, warf Luther ſein übermäßiges Biertrinken vor.
1561 legte der Schloßprediger Stigel zu Gotha in einem Briefe an den
Herzog zu Sachſen das Bekenntniß ab der leidige Satan habe, nachdem er
vierzehn Jahre im Pfarramte geweſen, ſein Teufelsſpiel mit ihm getrieben
und ihn „zum Vollſaufen“ gebracht, beſonders aber in den letzten ſechs
Jahren, ſeit er auf dem Grimmenſtein geweſen, ihm dermaßen zugeſetzt, daß
er nun entſchloſſen ſei, Amt und Weib und Kind zu verlaſſen und nie wie-
der nach Thüringen zurückzukehren. Er kam indeß, nachdem er noch nicht
weit gewandert war, wieder und gelobte, in den nächſten zwei Jahren außer
dem Abendmahl keinen Tropfen Wein zu trinken. Daraufhin wurde er
wieder zu Gnaden angenommen und hat hoffentlich Wort gehalten. Noch
von Dr. Selnecker, der 1592 ſtarb, hören wir über ſeine Amtsbrüder ſehr
Unerfreuliches. „Sie gehen ſagt er, „dahin wie eine blinde Kuh, wo ſie
ihres Herzens Luſt hintreibt, zur Völlerei und gutem Schlampamp“ „in
den Sünden die ſie am meiſten ſollten ſtrafen, Ehebruch und Sauferei,
ſtecken ſie bis an die Ohren.“

Beiſpiele endlich, daß Geijſtliche es nicht für einen Raub hielten, den
Schänkwirth zu machen, werden 1549 in einem Erlaß des Kurfürſten Moriz
an den Superintendenten Buchner zu Oſchatz, unter dem der Betreffende die
Pfarre zu Grödel innehatte, und in demſelben Jahre durch eine Mahnung
an das Conſiſtorium zu Meiſſen, unter welchem der Paſtor in Rieſa in der

gedachten ärgerlichen Weiſe das Decorum verletzt hatte, gerügt und als un-
zuläſſig bezeichnet.

Ueberall war der Dämon des Zechens ein willkommener Gaſt und an-
der Dreißiger- und Vierziger-Jahre vielgenannten, jetzt halbvergeſſenen Schrift erkannter Vorſitzender. Bei den Commerſen der Studenten hörte man ihn ſingen:
ſteller zu Leipzig.

ſich genommen habe.
vielgenannter Buchhändler hegte daran keinen Zweifel denn Jener hatte einſt

Der alte Tröbs in der „Rolle“ erzählte mir, daß dieſer
kleine, corpulente Herr beiläufig ein Sohn Oeſterreichs bei ihm ein
mal in einem Niederſitzen 19 Flaſchen weißen Wein und 13 Seidel Bier
und am darauffolgenden Tage 37 Seidel Bier und 11 Flaſchen Wein zu Ale.

Jch fand das unglaublich, aber ein damals ebenfalls Geſicht und heiſerer Stimme hinein: „Ein Märtenstrunk! Ein pommer'ſcher

Codre, caput tibi fumat,
Ne quis ignis te consumat,
Stingue mero eitius.

Jn die Rathskeller und Trinkſtuben der Bürger rief er mit rothem

runk!“ Den Bauern gab er Bierkrüge mit in die Kirche, aus denen ſie
bei ihm im Laufe eines Nachmittags 24 Flaſchen Bordeaux geleert und ſich einander während der Predigt zutranken, und die ſie dem Pfarrer ins Wort
dann in einer Wirthſchaft noch neun Glas ſteifen Grog genehmigt. Jn allen fallen ließen.
dieſen Fällen aber war der Schreckliche zwar wol nicht ganz nüchtern, aber,
wie glaubwürdigſt bezeugt iſt, feſten Ganges und ohne Beſchwerden nach
Hauſe gewandelt.

Zu allen Zeiten lebten alſo Zecher von wunderbarem Tonnengehalt,
Genies von hoher Capacität im Vertragen von Spirituoſen, Trinker von faſt
übermenſchlicher Standhaftigkeit. Vielleicht niemals aber wird es deren ſo
viele gegeben haben, wie in der Periode der „guten alten Zeit“, aus der ich
das Folgende mittheilen will, und niemals waren die bacchiſchen Anlagen und
Neigungen der Menſchenkinder ſo zur Kunſt ausgebildet und in ſo reiches
und ſinnvolles Ceremoniel gefaßt.

Was ich im Auge habe, iſt die Zeit, in welcher in Deutſchland erſt
neben, dann noch lange nach dem Hoſenteufel des Frankfurter Profeſſors
Musculus der Saufteufel Fürſten und Völker regierte; die den Ritter v.
Schweinichen ſeine Rieſentrünke thun ſah; die Johann Friedrich den Groß-
müthigen die Schlacht bei Mühlberg und mit ihr den Kurhut verlieren ließ,
weil er ſeien wir artig gegen das Unglück zu lange und zu tief in
den Humpen geſehen hatte, und die den Churfürſten Chriſtian II. von Sachſen
den „Merſeburger Bierkönig“ nannte: kurz, die Zeit des ſechzehnten und ſieb
zehnten Jahrhunderts.

Die deutſche Welt hatte ſchon früher viel Durſt gehabt, aber nicht gern
Durſt gelitten. Jetzt aber trank ſie, wie von einer brennenden Seuche er
griffen, allenthalben, namentlich aber im Norden und Oſten, Wein und Bier
in Strömen. „Es iſt leider ganz Deutſchland mit Saufen geplagt“, ſchreibt

Ja, an hohen Feſten ſchrotete er ihnen ganze Fäſſer voll
Wein und Bier in das Haus des Herrn eine Unſitte, gegen die noch
1624 in Sachſen ein Synodal-Decret erging.

(Schluß folgt.)

Kodrus, dir raucht der Kopf; daß kein Feuer dich verzehre, löſche flugs
mit Wein.

Vermrſchtes.
Die deutſche Männerwelt ſoll in dieſem Jahre unter drei

dodehüte gebracht werden, doch iſt jedem die Wahl überlaſſen. Die
beiden Präſidenten des Reichstags v. Forckenbeck und v. Stauffenberg
und der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes geben den Ton
an. Bei dem Hofhutmacher in Berlin ſind alle drei Sorten fein und
ächt zu haben.

Der Fanatismus, der menſchenfeindliche Geſelle, hat einen
Augenblick ſogar an den Särgen der verſchütteten Kohlenarbeiter in
St. Etienne ſein Panier erhoben. 75 Särge ſtanden im Hospital,
um in endloſem Zuge zum Gottesacker geführt zu werden, und alle
bis auf 10 waren mit ſchwarzen Tüchern bekleidet, die 10 unbekleide-
ten bargen Proteſtanten. Der proteſtantiſche Geiſtliche erhob muthigen
Proteſt gegen dieſe Beſchimpfung, die harrende Menge ſchloß ſich dem
Proteſte drohend an: im Nu waren ſchwarze Tücher zur Stelle und
mit gleichen Ehren und Thränen wurden Die beſtattet, die ein furcht
bares Schickſal zu Brüdern gemacht hatte.
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Die Zeitſchrift „Der Gemeindebeamte“.
Das den erſten Jahrgang bald beendende, in Carl Heymann's Verlag
in Berlin erſcheinende Blatt fur Gemeinde und rn erleſen „Der
Gemeindebeamte“ hat in der kurzen Friſt ſeines Erſcheinens bei ſtädtiſchen und
ländlichen Kommunalbeamten, bei Kreisausſchuſſen und Verwaltungsgerichtshöfen,
insbeſondere, aber auch bei Standesbeamten allgemeinen Anklang ge-
funden und ſomit die ihm zu Theil gewordene miniſterielle Empfehlung hinreichend

erechtſertigt. Die Redaction, an deren Spitze der Stadtrath Otte in Merſe-kurg et deſſen unter anderen hier hervorgehobene Werke „An leitung zum
olizeiſtrafverfahren fur Amts- und Gemeindevorſteher“ und „Der
emeindevorſteher“ in kurzer Friſt drei, reſp. vier Auflagen erlebten, iſt an

erkanntermaßen beſtrebt, einen ebenſo reichhaltigen, als in der Praxis zu ver-
werthenden Jnhalt zu liefern. Es bringt eine jede 2 bis 3 Bogen ſtarke
Nummer außer elnem Leitartikel über die wichtigſten Verwaltungsfragen praktiſche
Belehrungen für die Gemeinde und Standesbeamten in ihren täglichen Funktionen,
Referate aus den Stadtetagen und Verſammlungen der Gemeindebeamten, die
wichtigſten Entſcheidungen der oberſten r einſchließlich des Bundesgmtes
fur das Heimathweſen und eine, von den Abonnenten wegen des Buchformats
handlich zu verwerthende wiſſenſchaftliche Beilage mit den neueſten und wichtigſten
Verwaltungsgeſetzen. Der „Gemeindebeamte“ koſtet halbjährlich nur 10 Mark
und kann durch alle Poſt anſtalten und Buch handlungen bezogen werden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T. Februar. Morgens Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmttel.
Luftdruck 334,15 Par. L. 334,01 Par. L. 331,07 Par. L.
Dunſtdruck 2,62 Par. L. 2,21 Par. L. 2,40 Par. L. 2,21 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90,6 pCt. 80,1 pCt. 87,9 pC. 86,2 pCt.
Luftwarme 1,2 G. Rm. 3,6 G. Rm. 3,5 G. Rm. 2,8 G. Rm.Wind S 1. 80 1. 8 1.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10 bedeckt 10.
Jolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus.

Viehmärkte.
Berlin, den, 14. Februar. Heute ſtanden zum Verkauf: 2601 Rinder, 6303

Schweine, 1221 Kälber, 7518 Hammel. Bei Rindern zeigte ſich heute der Be-
gehr für den Export ein werig reger, als vor 8 Tagen, da indeß ea. 200 Stuck
mehr angetrieben waren als damals, und die hieſigen Schlachter aus Rückſicht
auf die lebloſen Wochenmarkte nur das Nothwendigſte kauften, blieben die Preiſe
ziemlich unveraändert; erſte Waare wurde mit 54—58, zweite mit 46—-49, dritte
mit 34——38 per 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. Der Auftrieb von
Schweinen war um mehr als 800 Stuck geringer ausgefallen als vor acht Tagen
und verfehlte dieſer Umſtand, ſpeziell fur gute Waare ſeinen gunſtigen Einfluß
nicht. Erſte Qualität wurde gerne mit 62—64, zweite mit 54--57 und dritte mit
50 per 100 Pfund Schlachtgewicht gekauft. Die Verkaäufer von Kalbern
mußten ſich, wie ſchon ſeit längerer Zeit, mit niedrigen Preiſen begnugen. Auch
für Hammel verblieb das Geſchaft unverändert matt es wurde nur beſſere
Waare gewuünſcht und mit 20-—-22 per 45 Pfund bezahlt; geringe Qualität
blieb faſt unberuhrt.

Hekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann Johann

Trieſt hierſelbſt iſt der Kaufmann Bernhard Schmidt zum de
fin itiven Verwalter der Maſſe beſtellt.

Halle a/S., den 5. Februar 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Schwerer Diebſtahl. Jn der Zeit vom 30. v. Mts. bis 10.
d. Mts. ſind dem Chauſſeearbeiter Wilhelm Schubert zu Benn-
ſtädt aus einer verſchloſſenen Lade 28 Einthalerſtücke geſtohlen wor-
den. Es wird um Ermittelung des Thäters gebeten.

Halle a/S., den 14. Februar 1876.
Der Staats-Anwalt.

Eine Schwindlerin, 28 bis 30 Jahre alt, mit dunkelblon-
den Haaren, hat, ſich für eine Aufwärterin ausgebend, am 10. d.
Mts. im angeblichen Auftrage einer bekannten Perſönlichkeit im Kauf-
laden gr. Ulrichsſtraße 8 zwei ſchwarze Steppröcke mit Kante, einen
ſchwarzen Moiréerock, ſchwarz eingefaßt mit Kante und einen ſchwar-
zen Moiréerock mit Preßfalten zu erlangen gewußt und iſt bisher nicht
zu ermitteln geweſen. Jch bitte um Mitwirkung zur Herbeiſchaffung

Ordnun
höhern
beginnt

Mitte März.

Höhere Dürgerſchule zu Delitzſch.
Der neue Curſus in der hieſigen, den Realſchulen erſter

in den entſprechenden Klaſſen gleichgeſtellten
ürgerſchule und der damit verbundenen Vorſchule

Freitag, den 21. April.
Anmeldungen zur Aufnahme erbitte ich mir bis
Die Aufnahme Prüfung findet Donnerstag, den

20. April ſtatt und beginnt früh 9 Uhr.
An Zeugniſſen ſind vorzulegen ein Alters-, ein Schul und ein

Jmpf- bez. Revaccinations-Zeugniß, letzteres für Knaben, die das 12.
Lebensjahr bereits überſchritten haben.

Delitzſch, im Februar 1876.
Kayser, Recetor.

(H. 5683)

ehw w f WWx

Vekanntmachung.
Die Unterzeichneten machen hierdurch bekannt,

333,08 Par. L Platze von Oſtern dieſes Jahres an eine
daß am hieſigen

Handelssehule
ins Leben tritt.

kaufmänniſches echnen,
Die Unterrichtsgegenſtände werden ſein: Deutſche Sprache,

Correſpondence, Buchhal-
tung, Handelsgeſchichte und Geographie, franzöſiſche,
ſpäter auch engliſche Sprache.

Außer den Handlungslehrlingen, für die das Jnſtitut hauptſäch-
lich beſtimmt iſt, können auch andere Schüler am ganzen Curſus oder

Naumburg a/S.,

Bartenſtein.

an einzelnen Lehrgegenſtänden theilnehmen.
Anmeldungen nimmt unſer Vorſtandsmitglied, Herr Carl Fr.

Richter (am Markt), vom 1. März d. J. an entgegen, und ertheilt
derſelbe jede gewünſchte nähere Auskunft auch können daſelbſt in der
Regel gute Stellen für Handlungslehrlinge nachgewieſen werden.

den 14. Februar 1876.
Der Vorstand der Handelsschule:

II. Bürgermeiſter Goebel.
Carl Fr. Richter.

W. Mahr.
H. 5680.]

Jn der Flur Großrudeſtedt,
Großherzogthum S.-Weimar, ſollen
die Erdarbeiten zur Herſtellung
neuer Gräben und Feldwege, zu

10 Kilometer in 5 Looſen im Wege
öffentlicher Submiſſion verdungen
werden und iſt hierzu von dem Un-
terzeichneten Termin auf
Mittwoch, d. 1. März d. J.

Vormittags S Uhr
im Götze'ſchen Gaſthofe zu Groß-
rudeſtedt anberaumt worden.
Unternehmer, welche ihre Qualifica-

tion zur Uebernahme der Arbeiten
vor dem Termine nachzuweiſen und
eine Caution von 10 pr. cent der
Uebernahmsſumme in baar oder
guten Werthpapieren zu hinterlegen
haben, welche im Fall der Baar-
zahlung bis zur Wiederauszahlung
mit 4 pro cent verzinſt wird, wer-
den hierzu mit dem Bemerken ein-

der erſchwindelten Waaren und Habhaftwerdung der Betrügerin.
Halle a/S., den 15. Februar 1876.

KReubau der Chauſſec Billroda-Bibra,.
Der Neubau der Chauſſee von

Billroda nach Bäübra,

geladen, daß Pläne, Maſſenberech-
en und SubmiſſionsbedingunDer Staats-Anwalt. n und Submiſſionsbedingungen am 29. Februar d. J. von Vor-

mittags 8 bis Nachmittags 6 Uhr
im Gemeinderaths-Sitzungszimmer
zu Großrudeſtedt zur beliebigen
Einſicht aufliegen und daß wäh-
rend dieſer Zeit der Unterzeich

nächſt in einer Länge von eirca

veranſchlagt zu
ſoll in öffentlicher Submiſſion verdungen werden.
den aufgefordert ihre Gebote perſönlich oder durch Bevollmächtigte bis
zum Sonnabend den A. März o. Vormittags 10 Uhr O
im Büreau des unterzeichneten Bürgermeiſters verſchloſſen, mitNeubau der Chauſſee Billrodaga G ACkermann.
Bibra“ abzugeben, wo auch von heute an Bedingungen, Zeichnungen,
Aufſchrift „Submiſſion.

Anſchläge zur Einſicht ausliegen.

Pieroh, Bürgermeiſter.

139,486 Mark,Unternehmer wer dort anweſend ſein und jede
erwünſchte Auskunft ertheilen wird.

Weimar, d. 13. Februar 1876.
der er Großherz. S. Geometer

Als alleiniger Beamter unter dem
Abſchrift der Bedingungen kann ge Dirigenten eines Rittergutes vongen Erſtattung der Copialien überſendet werden. ger g

„Bibra, den 7. Februar 1876.
Die Chauſſeebau Commiſſion.

J A

1200 Morgen verbunden mit
Rüben- und Kartoffelbau wird
ein Volontair geſucht, der ſeine
Lehrzeit beendet. Adreſſen poste
restante Artern unter Z. Z. er-

Pachtungen von 500, 800,
1000 Morgen werden zur ſoforti-
gen Uebernahme geſucht, Thüringer
Gegend der Vorzug gegeben, und
belieben Offerten unter D. Kauf-

Eine geprüfte Lehrerin, (evang.), beten.

mit guten Zeugniſſen, ſucht zu Eine in allen Branchen der Land
Oſtern Stellung in einer Familie wirthſchaft erfahrene ſelbſtſtän-
od. an einer höheren Töchterſchule. dige ältere Wirthſchafterin fin-
Offerten unter Chiffre E. M. ſind bei det den 1. April Stellung. Nähe-

mann Eduard Böhnert, Gera, Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. res bei Ed. Stückrath in der
einzuſenden. niederzulegen. Exped. d. Ztg.

Penſion für junge Mädchen.
Auf dem Lande, unweit Qued-
linburg a/H. können in einer
Pfarrer- Familie einige junge Mäd
ſchen von Oſtern ab Penſion unter
ſehr ſoliden Bedingungen erhalten.
Auf Wunſch kann auch Unterricht
in der Muſik, ſowie auch in der
Kochkunſt und ſämmtlichen weibli-
ſchen Arbeiten ertheilt werden. Re
flectanten werden gebeten, ihre Mel
dung sub O. T. No. 1566 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Ein aus Oekonomenſtande ſtam
mendes, im Kochen und Milch-
wirthſchaft erfahrenes junges Mäd-
chen, wünſcht zur Stütze der Haus
frau, oder als 2. Mamſell zum
1. April Stellung. Gefällige Of-
ferten werden unter H. 373 poſtl.
Halle erbeten. [H. 5373.

Zum 1. April event. 1. März
d. J. ſuche ich eine tüchtige Wirth-
ſchafterin, die in der ff. Küche
und Federviehzucht erfahren iſt und
gute Zeugniſſe beſitzt. (H. 5821 a.)

Rittergut Straußfurt,
Stat. d. Nordh. Erf. Bahn.

Jda Wagner.
Cormnumisstelle Gesuch.

Ein junger Mann, welcher bis-
her in einem Tuch- und Mode-
waarengeſchäft als Commis thä-
tig war, ſucht, geſtützt auf beſte
Empfehlungen, zum I. April a. e.
Stellung. Gefl. Offerten bittet man
unter W. B. an Herrn Alexan-
der Herzheim hierſelbſt, Leipzi
gerſtraße 108, abzugeben.

Ein junger Mann, der ſeine Lehr
zeit in einem Material u. Produc-
tengeſchäft vollendete, ſucht längere
Zeit als Volontair in einem Engros-
od. Fabrikgeſchäft zur gründlichen
Erlernung der Correſpondenz u.
Buchführung zum 1. März Stel
lung. Gefl. Offert. poſtlagernd
Sangerhauſen u. Chiffre N. 693.

en
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Marie B.in den brillanteſten Lichtfarben und großer Auswahl (über Meter breit),
als ſeltenen Gelegenheitskauf

e. an unn an gen e3 grosse Ulrichsstra
Submiſſien

Die Arbeiten und Lieferungen
zum Bau eines neuen Pfarrhauſes
zu Döſel excl. Fuhrlohn ſollen in
Submiſſion vergeben werden.

Anſchlag, Zeichnungen und Be
dingungen liegen in meinem Bü-
reau bis 25. Febr. zur Einſicht aus.

Offerten müſſen bis 26. Febr.
10 Uhr Vormitt. eingehen.

Halle, d. 16. Febr. 1876.
Der Bau-Jnſpector

Kilburger.
Zur Verdingung des Oelfarbenan-

ſtrichs in der Kirche zu Radewell
an den Mindeſtfordernden iſt ein
Termin auf

Freitag den 25. Februar C.
Nachmittags 2 Uhrin dem Gaſthauſe des Wilhelm

Asmuß daſelbſt angeſetzt worden,
wozu Unternehmungsluſtige mit dem
Bemerken, daß der betreffende Ko-
ſtenanſchlag vorher bei dem Kirchen

Rendanten Henſel eingeſehen wer
den kann, eingeladen werden.

Radewell, d. 16. Febr. 1876.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Jm ſtädt. Waiſenhauſe zu El-
berfeld wird eine der Erzie-
herinnen ſtellen vakant. An-
fangsgehalt neben g. freier Station
288 Mark. Meldungen gebild,ſittlich ernſter, ev. Jungfrauen nebſt

Lebenslauf u. Zeugn. an
Director Voß.

Auction.
Montag den 28. Februar

von Vormittag 11 Uhr ab
ſollen im Hauſe des verſtorbenen
Bäckermeiſter Mucke zu Lands-
berg1 Droſchko, 1 Dreſchma-

ſchine, 2 Zlüge, 1 Krim-mer, x Eggen 1 Jau-
chenwagen nebſt Faß und
noch viele Haus- u. Wirth-

ehe eine groPartie Rüben ndKartoffeln
öffentlich meiſtbietend gegen gleich e

baare Zahlung verauctionirt werden.

J A.
C. Saller.

Kostenpreis ab.
Gleichzeitig empfehle ich

8 mein Lager in fertigen Oberhemden, ſowie Hemdenein-

werden nach Maß gutſitzend
unter Garantie angefertigt
und gebe ſolche zum Selbst

ſätze, Kragen, Manſchet-
ten u. Shlipſe. (H. 5375)

LEmmil Erbss, Leipzigerſtraße 104.
F. F. Halle, d. 16. Februar 1876.

Einem geehrten Publikum und werthen Kunden erlaube ich mir
die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß das bisher von meinem
Ehemanne geführte Geſchäft, die Anfertigung feiner Herren
und Knaben-Garderobe, ſowie Talare für die Herren Geiſt-
lichen, durch deſſen Tod keine Aenderung leidet, ich vielmehr daſſelbe
unter der bisherigen Firma weiter führen werde.

Jch bitte, unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung, das
meinem verſtorbenen Ehemanne geſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil

werden zu laſſen. Hochachtungsvoll Wilh. Vagel's Wittwe.

Mit dem heutigen Tage übergaben wir unſer Wabachks und
Cigarrengeschaäft mit Ausſchluß der Activen und Paſſiven,
welche wir ſelbſt reguliren,

Herrn Adolph Adernoldä.
Jndem wir für das uns bisher bewieſene Vertrauen beſtens dan

ken, bitten wir, daſſelbe auf unſern Geſchäfts- Nachfolger zu übertragen,
für unſere übrigen Geſchäftszweige, welche wir nach wie vor fortfüh-
ren, uns daſſelbe auch ferner zu erhalten.

Halle a/S., 15. Febr. 1876. B. Schmied Comp.
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bitte ich, das den Herren

B. Schmädt é6 Comp. ſeit Jahren bewieſene Vertrauen auch
auf mich zu übertragen und werde mich beſtreben, ſolches jederzeit zu

Adolph Aderhold.
rechtfertigen.

alle 77 15. h 1876.

trifft c i ein Travgport von 40 Stück der besten

Ardbaeten Areig-Pr
Guten und sehw eren Gchlages)zum Verkauf ein Zu gleicher Zeit auch 55 Stück

Ein verheiratheter
Feldaufſeher,

tüchtig, zuverläſſig und im Rüben-
bau bewandert, wird zum 1. April
geſucht auf Rittergut Groß Weiſ-
ſandt bei Radegaſt. Meldungen
ſchriftlich und nicht ohne Zeugniſſe
erbeten.

km

eme gette Fleiſcherei
ſteht Krankheitshalber zu einem bal-
digen Verkauf. Der Geſchäftsbe
trieb iſt ein jährlicher Umſatz von
70 bis 80 Tauſend Thaler und ſteht
mit ganzem Jnventar zum Verkauf.

Näheres durch

L. S wödeCommiſſionär in Stanfurt
Wächterplatz Nr. 4.

Einen ſchweren Bullen und eine
hochtragende Kuh hat zu verkaufen

Volkmaritz. Hetzel.

Dänische Arbeitspferde
und steben dieselben Sonnabend d. 19. Febr. zum Verkauf
bei

rkhili es.Leipzig Gustav Adolphstr. 15.

er n ge r a

G G R. Vatiie S.Meter 2 Mark, empfiehlt

e

Strohhüte
zum Waſchen, Färben u. Mo-
derniſiren nehme ich entgegen.
Die neueſten Facons liegen zur
Anſicht bereit. Amalie Har-
nert, Leipzigerſtr. 102.

Anatherin Mundwaſſer
von

Dr. I G. Popp, k. k. Hofzahnarzt in Wien verhütet das Stocken
der Zähne, beſeitigt den Zahn-
ſchmerz, verhindert die Wein
ſteinbildung und entfernt ſofort je
den üblen Geruch aus dem Munde.
Als beſtes Mund und Zaghnreini
gungsmittel iſt es daher beſonders
J auch allen denen zu empfehlen, wel
che kuünſtliche Zähne tragen oder an
Uebeln des Zahufteiſches leiden.

Locker gewordene Zähne wurden da
durch dli befe ighn PfnJn Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf.2 RM. u. KnatherintZahnpeſta zu 1 RM. u. 2 RM.
Vegetab. Zahnpulver zu 1 RM.

Zu finden in den h ſten Apothe
ken Deutſchlands ſowie in

alle durch Alhbin Hentze,
chmeerſtr. 36, in Nordhauſen

durch F. E. Sednlze. Apotheker in
Led

Emser Pastilien.
In plombirten Schachteln vor-

räthig in Halle in Dr. Jä-
ger“s Hirsch-Apotheke, J. C.
Pabst's Fngel-Apotheke nnd in
Dr. Frauke's Löwenapotheke;
Engros Lager bei Helmbold

Comp. l-eipzigerstr. 109.

Amnonce.
Einen Nachtaufſeher ſucht

die Brennerei Osmünde
bei Groebers.

Einen Burſchen, der Gürtler
werden will, ſucht Oſtern
H. Krumhaar, Mittelſtraße 4.

Halleſcher Sängerbund.
Freitag Abend punkt S Uhr ge-

meinſchaftl. Probe zum Kriegerdenk-
mals- Concert im kleinen Saale des
ſtädtiſchen Schießgrabens. Um all
ſeitiges Erſcheirn bittet dringend

der Vorſtand.

DOppin.Sonnta pp 20. d. Mts.

von Abends 7 Uhr anVortrag
Schmiede Verpachtung.

Eine ſeit Jahren mit ſei
betr. Schmiede mit Jnventar,unmittelbarer Nähe von Fobriken

und Kohlengruben, mit gut. Privat
Kundſchaft und alleiniger Gruben

Träber ſind abzulaſ-
ſen bei F. W. Pressler.

Canari ien-
Hähne und Sieen werden zud zum 1. e resp. l. faufen geſucht. Adreſſen mit Preis

2 erpa ten Jetziger angabe unter Pauna postlagernd
Inhaber giebt ſ. Jnv. wegen Aufg. Bahnhof Post-Amt Halle a/S.
des Geſchäfts unter günſtigen Be
dingungen ab. Auszug laut Buch Für Müller.

Ein junger Mann,günſtig. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Steinſchärfer u. Zeugarbeiter zugleich

Offerten mit ZeugGrößere u. kleinere Capitaligen wird geſucht.
nimmt

durch Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
auf gute Ackerhypothek auszuleihen niſſen, Gehaltsanſpruch c.

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 5. unter Chiffre Z. M. B. entgegen.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gewandter

von Herrn W. Stannebein
aus Leipeig.

Das Nähere die Programms,
wozu einladet W. Thiele.

War die Woche krank. Rudol-
ſtadt den 20.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.Statt beſonderer Biding.

eute wurde uns ein munteres
Töchterchen geboren.

Neuhaldensleben,
den 15. Febr. 1876.
F DOelze, Gymnaſiallehrer.

lida DOelze, geb. Reil.

Dritte Beilage. J

comp
reiche

einge

in H
ſtalt,
Reick
eines
wend

öffne:
loſigk
an, d
lung
gen
vor,
Staa
zum
ſchwel
gierut
ſowoh
den.
lung

ilfscl

der in
ſoviel
die E
laſſen

Gene
Poſiti
beſetzt

Mori
jetzt
konze

verfe
tion
gen.
entwu
vom
vorau
ſchrift
miſſio
letzter
Geſetz
die K
bezieh
und d

und
Art.
rechts
ſtehe

tion
rung
wege
mit
eine z

zu la
der
durch
den he
Wicht
Ange
von
auf d
geübt
den 9
tung
rechte



t

e.

nung

interes

rer.
eil.

ige

Dritte Beilage zu J 40 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen PVerlage).
Halle, Donnerstag den 17. Februar 1876.

Für die nothleidenden Typhuskranken
in Frankenheim

ſind ferner eingegangen: von J. F. 6 geſammelt von der Mädchen
klaſſe zu Rothenburg durch Lehrer G. Teudeloff 6 50 von Frau
F. K. 2. F. B. 5 G. M. in K. 3 50 Pfarrhaus Cröllw.
bei Corbetha 5

Wir haben heute wiederum eine Sendung von 100 Mark an die
Oberin Frl. Gühne in Weimar abgehen laſſen.

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 16. Februar 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 15. Februar. Wie die „Preſſe“ meldet, hat die Es-
comptebank in Warnsdorf, einem der induſtriereichſten Bezirke Oeſter
reichs, in Folge bedeutender Kündigungen von Einlagen ihre Zahlungen
eingeſtellt. Die Escomptebank hatte Reescompte bei der Nationalbank
in Höhe von Million, ferner bei der Prager Filiale der Kreditan-
ſtalt, bei der Anglobank und der Böhmiſchen Escomptebank. Der
Reichstagsabgeordnete Herbſt intervenirte bei dem Miniſterium wegen
eines Staatsvorſchuſſes; der Statthalter von Böhmen hat ſeine Ver-
wendung bei der Regierung zugeſagt.

Madrid, d. 15. Febr. Die Cortes ſind heute vom Könige er-
öffnet worden. Jn der Thronrede weiſt der König auf die Ausſichts
loſigkeit und Ohnmacht der karliſtiſchen Bewegung hin und kündigt
an, daß er demnächſt ſelbſt aufbrechen werde, um zur Wiederherſtel
lung des Friedens mitzuwirken. Die Beziehungen zu den auswärti-
gen Mächten bezeichnet die Thronrede als freundſchaftlich und hebt her
vor, daß auch die Verhandlungen mit der Regierung der Vereinigten
Staaten in befriedigender Weiſe fortſchreiten. Was das Verhältniß
zum Vatikan angehe, ſo ſei baldige und zufriedenſtellende Löſung der
ſchwebenden Fragen, über welche augenblicklich die Vertreter beider Re
gierungen verhandeln, zu erhoffen und zwar unter Bedingungen, die
ſowohl den Jntereſſen des Staates, wie denen der Kirche gerecht wür-
den. Die Regierung werde ſich beeilen, eine vollſtändige Darſtel
lung der ſchwierigen finanziellen Situation zu geben. Nur der innere
Friede, deſſen Wiederherſtellung nahe bevorſtehe, könne die nöthigen

ilfsquellen eröffnen, um dieſe Verhältniſſe zu beſſern. Der Patrio-
tismus der Cortes werde dazu beitragen, das Budget des Landes wie
der in's Gleichgewicht zu bringen und dahin führen, alle Gläubiger
ſoviel als möglich zu befriedigen. Es werde das geſchehen, ohne dabei
die Entwickelung der produktiven Kräfte des Landes außer Acht zu
laſſen.

Weitere Nachrichten beſtätigen, daßMadrid, d 15. Februar.
General Queſada am 13. cr. ſehr bedeutende Erfolge errungen und die
Poſitionen der Karliſten bei Elgueta weggenommen hat. Gleichzeitig
beſetzte General Loma Elgoibar, oberhalb Deva, während General
Moriones ſich in Zumaya feſtſetzte. Die Karliſten ſind in Folge deſſen
jetzt aus Biscaya und von der kantabriſchen Küſte zurückgedrängt und
konzentriren ſich auf den höchſten Bergen von Navarra.

Berlin, den 15. Februar.
Der Entwurf des Geſetzes, betreffend die evangeliſche Kirchen

verfaſſung in den 8 älteren Provinzen der Monarchie hat die Sanc-
tion des Königs erhalten und iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegan
gen. Das betreffende Actenſtück beſteht 1) aus dem genannten Geſetz
entwurf (dem ſog. Staatsgeſetz), 2) aus der Generalſynodalordnung
vom 20. Januar 1876, welcher der Allerh. Erlaß vom gleichen Tage
vorausgeſchickt iſt, 3) aus den Motiven, denen als Anhang eine Denk-
ſchrift des Oberkirchenraths, die Beſchlüſſe und Anträge der 2. Com-
miſſion der Generalſynode und das Protokoll über die Plenarſitzung der
letzteren vom 18. December 1875 beigefügt ſind. Der erſtgenannte!

Telegraphie.
Halle, d. 16. Febr. Der früher gültige Tarif zur Berechnung

und Erhebung der Beförderungs- Gebühren für Telegramme
hat den Feſtſetzungen des Petersburger Vertrages vom 10./22. Juli
1875 und den mit den Nachbarſtaaten abgeſchloſſenen beſonderen Ver
trägen entſprechend, ſeit dem 1. Januar 1876 folgende Aenderungen
erfahren:

1. Die größte zulaſſige Länge eines Wortes iſt im r Verkehr auf
ſorſeeer im außereuropaiſchen auf zehn r nach dem Morſealphabet
wert Der Ueberſchuß, immer bis zu fuünfzehn bezw. zehn Schriftzeichen,

wird je fur ein Wort gezahlt.
2 Der Aufgeber eines Privat-Telegramms kann die vorzugsweiſe Beforde

rung des Letzteren verlangen, wenn er das Wort „dringend“ vor die Adreſſe
ſetzt. Jn dieſem Falle ſind von ihm die dreifachen Gebuühren eines gewöhnlichen
Telegramms von gleicher Länge fur dieſelbe Beförderungsſtrecke zu erlegen. Dieſe
Telegramme werden den anderen Privat Telegrammen bei der Befoörderung vor-
gezogen.

3. Es iſt dem Telegramm Empfänger unter Vorausbezahlung einer jährlichen
Vergütung von 30 Mark geſtattet, nach vorheriger Vereinbarung mit dem Tele
graphenamt am Orte, ſich Telegramme unter Anwendung von Adreſſen in verab-
redeter oder d orm zuſtellen zu laſſen.

4. Empfangsſcheine uüber h Telegramme werden nur v beſonderes
Verlangen des Aufgebers gegen Entrichtung einer Gebühr von 20 Pfennigen fur
jedes Telegramm ausgefertigt.

Jn dieſen Tagen wird eine neue Dienſtanweiſung für Telegra
phenboten zur Vertheilung gelangen, die in ſofern von allgemeinerem
Intereſſe iſt, als die in derſelben enthaltenen Abweichungen von den
früher beſtandenen Vorſchriften ſich u. A. auch auf den Fortfall der
Empfangsbeſcheinigungen für gewöhnliche Telegramme; die Einführung
von „dringenden“, den übrigen Privattelegrammen auch bei der Be-
ſtellung vorzuziehenden Telegrammen die Zulaſſung abgekürzter Adreſ
ſen und die Benutzung der an den Wohnungen etwa vorhandenen
Briefeinwürfe zur Beſtellung der gewöhnlichen Telegramme bezw. der
Benachrichtigungszettel in den Fällen, wo der Empfänger c. nicht
angetroffen wird, beziehen. Unter dem 24. Januar hat der Reichs-
kanzler Fürſt Bismarck die Verordnung betreffend die Abänderungen
und Ergänzungen der Telegraphenordnung vom 21. Juni 1872 gezeich-
net, ſo daß die veränderten Telegraphengebühren vom 1. März 1876
für das deutſche Telegraphengebiet zur Anwendung kommen. Folgende
der Adreſſe voranzuſtellende kurze Zeichen ſind zugelaſſen D für drin-
gendes Telegramm, R P für Antwort bezahlt, T O für collationirtes
Telegramm, O R für Empfangsanzeige, P S für nachzuſenden, P P
für Poſt bezahlt, X P für expreß bezahlt, und werden je für ein Wort
berechnet. Jn Berlin ſind in einem Monate 2199 dringliche Depe-
ſchen aufgegeben worden ſolche bezahlen bekanntlich den Zfachen Satz.

Halle, den 16. Februar.
Der „A. A. Ztg. zufolge iſt der Unterbibliothekar Dr. O. Hart

wig zu Marburg als Vorſtand der hieſigen Univerſitätsbibliothek be
rufen worden und hat den Ruf angenommen.

Der vom 10. Februar cr. datirte Geſchäftbericht der Neuen
Actien-Zuckerraffinerie zu Halle conſtatirt, daß das verfloſſene
Geſchäftsjahr keine befriedigenden Erfolge erzielt hat. Der Abzugefertigen Erzeugniſſe war das ganze Geſchäftsjahr hindurch, mit Aue

nahme der zwei letzten Monate deſſelben, ein ſehr langſamer und die
Verkaufspreiſe blieben ſo ungünſtige, daß aus dem ganzen Geſchäfts
jahre nicht eine nutzenbringende Zeit aufzuweiſen iſt. Verarbeitet wur
den 17,288,730 Klo. 345,774,60 Etr. Rohzucker im Werthe von
12,126,244,0 Mark, mithin iſt die Leiſtungsfähigkeit der Fabrik aber-
mals um 749,633 Klo. (14,992 Etr.) geſtiegen. Die Geſammtkoſten
beziffern ſich auf Mark 829,889,,2, was für verarbeitete 100 Klo.
Mark A4, o beträgt; die Vermehrung der Koſten von Mark O,z, gegen
voriges Jahr liegt vornehmlich in der durch den ſchleppenden Geſchäfts-
gang entſtandenen Zinſenlaſt, während in den eigentlichen Fabrications-
koſten eine Ermäßigung von 6,9 Pf. erzielt wurde. Zum Verkauf ge-

Geſetzentwurf beſteht aus 27 Artikeln, von welchen ſich Art. 1-—8 auf langten 17,119,217,, Klo. 342,384,5 Etr. Erzeugniſſe aller Art im
die Kreisſynoden (Art. 8 auf die vereinigten Kreisſynoden von Berlin) Werthe von Mark 13,075,865,9, welcher Umſatz ohne Capitalverluſt
beziehen. Art. 9--11 handeln von den Rechten der Provinzialſynoden vollzogen wurde. Die Aufnahmebeſtände ergaben am 1. October 1875:
und deren Ausübung. Von Art. 12 ab beginnen die mehr generellen a. in Arbeit befindliche Süßen Mark 1,978,676,9, b. fertige Süßen
und wichtigſten Beſtimmungen, welche die Generalſynode betreffen. Mark 742,091, in Summa Mark 2,720,768, wonach ein kleiner
Art. 12 ſtellt den Grundſatz auf, daß kirchliche Geſetze nur ſo weit Ueberſchuß von wenigen Mark 8265, e verbleibt, ſo daß die Raffinerie
rechtsgiltig ſind, als ſie nicht mit einem Staatsgeſetze im Widerſpruch zur Erfüllung der Abſchreibungen in Höhe von Mark 50,226,0 und
ſtehen und daß kein Geſetz dem Könige zur kirchenregimentlichen Sanc zur Anleihe-Tilgung in der Höhe von Mark 12,600 den Reſervefond
tion vorgelegt werden darf, bevor nicht der Cultus- Miniſter die Erklä- mit Mark 54,560,2 in Anſpruch nehmen mußte. Den für Unglücks-
rung abgegeben hat, daß gegen den Erlaß dieſes Geſetzes von Staats fälle und ungünſtige Jahre aus früheren Gewinnen zurückgeſtellten
wegen nichts zu erinnern ſei. Art. 13 beſtimmt, daß Steuerbeſchlüſſe Delcredere- u. Dispoſitions-Fond vertheilt die Geſellſchaft mit M. 135,000
mit gewöhnlicher Majorität erfolgen ſollen, ſchreibt aber für dieſelben 5 auf Mark 2,700,000 Actien, damit den Actionairen auch für
eine zweimalige Abſtimmung vor. Kirchengeſetze, welche neue Ausgaben das verfloſſene Jahr ein Zinsgenuß zu Theil werde.
zu landeskirchlichen Zwecken bewilligen, bedürfen zu ihrer Gültigkeit Jn der heute abgehaltenen GeneralVerſammlung der Neuen
der Zuſtimmung des Staatsminiſteriums (Art. 14). Kirchengeſetze, Aktien-Zuckerraffinerie wurde die Tagesordnung mit den geſtell
durch welche die Pfarrpfründen und das Kirchenvermögen der Gemein- ten Anträgen ohne Debatte erledigt und als Mitglieder des Aufſichts-
den herangezogen werden, bedürfen der Zuſtimmung des Cultusminiſters. raths die Herren Stadtrath Werther und Oberamtmann Lüttich,
Wichtig iſt dann noch Art. 19: „Die Verwaltung und Leitung der als Rechnungs-Reviſoren die Herren Banquier Reinhold Steckner,
Angelegenheiten der evangeliſchen Landeskirche geht, ſoweit ſolche bisher Fabrikbeſitzer Engelcke und Rentier Otto Br auer wiedergewählt.
von dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten geübt worden iſt, Jn der geſtrigen Sitzung des Bürger- Vereins kam das
auf den evangeliſchen Oberkirchenrath, ſoweit ſie von den Regierungen der StadtverordnetenVerſammlung zur Beſchlußfaſſung vorliegende
geübt iſt, auf die Conſiſtorien über.“ Art. 21—-27 gehen weſentlich Orts-Statut (betreffend die Anlegung rc. von Straßen und Plaätzen)
den Beſtimmungen parallel, welche in dem Geſetz über die Verwal zur Verleſung und Beſprechung. Für die nächſten Sitzungen
tung des katholiſchen Kirchengemeindevermögens betreffs der Aufſichts- ſind Vorträge über öffentliche Geſundheitspflege, über die neue Vor
rechte des Staats getroffen ſind. mundſchaftsoxrdnung c. in Ausſicht genommen, wie überhaupt der



Orcheſterſachen von Schumann Ouverture, Scherzo und Finale, von

Verein ſeinen Zweck, im allgemeinen Jntereſſe zu wirken, mit regem
Eifer verfolgt. Die Mitgliederzahl hat ſich neuerdings vermehrt, und
ſteht eine immer lebhaftere Betheiligung aller Kreife der Bürgerſchaft
zu erwarten, jemehr die Beſtrebungen des Vereins bekannt und aner-
kannt werden.

Muſikaliſches.
Das dritte Abonnementsconcert des Herrn Muſikdirector Voretzſch

am Freitag den 18. Februar im Saale der Volksſchule bringt uns an

Beethoven die zweite Leonorenouverture (nicht zu verwechſeln mit
der vielgehörten dritten) und von Schubert die beiden Entr'actes zu
Roſamunde, ein Programm alſo, wie es der Muſiker gern hat und
jeder Kunſtfreund, der nicht ausſchließlich und nur allein für oft und
aller Orten gehörte Orcheſterwerke ein williges Ohr hat. Wir freuen uns
über dieſe Wahl und können ſomit dem feineren Geſchmack einen in
tereſſanten Abend nach dieſer Seite hin in Ausſicht ſtellen. Aber auch
was die ſoliſtiſche Kraft des Concertes anbelangt, können wir, ſoweit
wir wiſſen und in Erfahrung gebracht haben, auf einen beſonderen Ge-
nuß rechnen. Herr Bulß, Hofopernſänger aus Caſſel, wird nächſt
einer Arie von Spohr mehrere Lieder und Balladen von Kirchner,
Laſſen und Löwe ſingen. Genanntem Künſtler geht ein bedeutender
Ruf voraus. Zwar noch jung, überragt er doch an Kraft und Fülle
des Tons, ſowie Jntenſität des Ausdrucks die meiſten ſeiner Collegen.
Mit Recht hat ihn daher die Direction des Hoftheaters zu Dresden in
Würdigung ſeiner hervorragenden Eigenſchaften für die Dresdener Oper
zu feſſeln gewußt. Sein Auftreten im Gewandhauſe zu Leipzig in
dieſer Saiſon war mit einem ſeltenen Erfolge begleitet, und wir laſſen
für ihn am beſten hiermit den gewiſſenhaften Referenten des Leipziger
Tageblattes ſprechen: „Wie glücklich war dagegen der Sänger des
Abends, Hofopernſänger Bulß aus Caſſel! Derſelbe errang ſich mit
dem Vortrage einer Arie aus „der Fall Babylons“ von Spohr und
zweier Lieder, „der gefangene Admiral“ von E. Laſſen und „Du wun-
derſüßes Kind“ von Th. Kirchner, den Beifall des Publikums in
ſolch' hohem Grade, daß er ſich zu einer Zugabe veranlaßt ſah. Ein
prächtiges, volles Organ (Bariton), gute Schule und eine von allen
Manieren freie, wohldurchdachte Vortragsweiſe, das ſind die Vorzüge,
welche Herr Bulß als Concertſänger beſitzt und damit allerdings
ſo ziemlich Alles, was zu einem vollendeten Künſtler ſeines Faches

gehört.“

Muſikaliſcher Bericht.
Soirée des Haßler'ſchen Vereins.

Gade's Compoſitionen wirken ſtets durch einen ganz eigenen poe-
tiſchen Reiz, welcher ihre muſikaliſchen Schönheiten durchzieht, und be-
ſonders wenn ſie der Text oder das Thema auf das düſtere und doch
ſo anziehende Gebiet nordiſcher Sage führt, wie im „Erlkönig“, „Nach
klänge an Oſſian.“ Ohne epiſche Breite geht es freilich dabei nicht ab,
indeſſen lauſcht man gern dieſen Klängen und der Melancholiker wie
Sanguiniker finden reichliche Nahrung, da der tiefſten Schwermuth ein
brillanter Aufſchwung faſt immer folgt. Namentlich die Compoſition
der „Comala“ hat dieſen Vorzug, welchen die knappe Form einer ge
r und abwechſelungsvollen Handlung im Gedicht befeſtigt. Bei der

ufführung am Montag war der Chor auch ſichtlich durchdrungen von
der eigenen Schönheit der Muſik und reproducirte ſie demgemäß mit
vollem Verſtändniß und directer Präciſion. Wenn wir die Frauenchöre
lobend hervorheben, ſo geſchieht das weder, weil etwa die Männerchöre
nicht ſo vorzüglich geſungen worden wären, noch um uns als Galants-
uomo aufzuwerfen ſondern weil ihre Aufgabe in dem Dialog zwiſchen
Comala und den Freundinnen eine den großen Schwierigkeiten durch
aus entſprechende und würdige Löſung fand. Außer der Partie der
Comala waren die Soli durch Mitglieder beſetzt, welche ſich im Haßler'
ſchen Vereine ſchon des Oefteren als tüchtige wohlgeſchulte Sänger und
Sängerinnen bewährt haben. Die Vertreterin der Comala, Frl. Lizzie
Broſi aus Leipzig, gebietet über ein ungemein ſympathiſches Organ,
welches durch die tüchtige Schule Rebling's eine vorzügliche Ausbil-
dung erhalten hat, wenn auch noch nicht die letzte ausfeilende Hand
daran gelegt iſt. Leider konnte die Zuhörerſchaft nicht zur vollen Beur-
theilung ihrer herrlichen Stimmmittel gelangen, da die Künſtlerin durch
eine bei jetziger Witterung leicht erklärliche Jndispoſition an voller Ent
faltung derſelben behindert wurde. Doch ſtand ihre muſikaliſche Leiſtung
auf der Höhe der Anforderungen und harmonirte durchaus mit dem
guten Enſemble, ſo daß Herr Muſikdirector Haßler auch auf dieſe
Aufführung befriedigt zurückſchauen kann. Herr Zehler, welcher ſchon
im erſten Theile zuſammen mit Fräulein Hoffmann eine ſchwierige
Aufgabe ausgezeichnet gelöſt hatte, führte die Begleitung der „Comala“
auf dem Pianoforte mit großer Gewandtheit durch und wußte geſchickt
gewiſſe inſtrumentale Effekte wiederzugeben. Die Haßler' ſchen Ma-
drigale, welche an dieſer Stelle ſchon genügend beſprochen und ihrem
großen Werthe nach richtig gekennzeichnet ſind, verfehlen auch den er
warteten Eindruck nicht, den der Herausgeber J. Renner „bei richti
ger Aufführung“ als unfehlbar prophezeit hat. Hoffentlich bleiben ſie
auf dem Repertoire, damit wir uns noch öfter an dieſen intereſſanten
Schelmengeſichtern, welche da die alten würdigen Meiſter des hohen
Kirchengeſanges aufſtecken, ergötzen und gegenüber ſo mancher weich-
lichen modernen Liebesmuſik erquicken können. Es bleibt uns nun noch
die angenehme Pflicht, über eine junge Künſtlerin das erſte öffentliche
Recenſentenwort zu ſprechen, welche Pflicht wir um ſo lieber erfüllen,
als die Künſtlerin, Fräulein Clara Hoffmann, unſerer Stadt an
gehört, und ſich an jenem Abende ſo eingeführt hat, daß das Recen

ſentenwort keine bittere Beimiſchung zu erhalten braucht wir ziehen
uns außerdem eben nicht gerne den Zorn einer Dame zu. Fräulein
Hoffmann's reiches Talent hat die liebevollſte und ſorgſamſte Pflege
und Ausbildung durch ihren ehrwürdigen Lehrer Profeſſor Wenzel in
Leipzig erhalten und am ConcertAbend durch die That bewieſen, ſo
daß wir den Glückwunſch für ihr erſtes Auftreten aus vollſter Ueber-
zeugung wiederholen, ſowie ſie verſichern können, daß der auf rein
klaſſiſchem Boden führende Weg, den ſie betreten, ſie gewiß zu einem
zu erſtrebenden guten Ziele führen wird.

Vermiſchtes.
Der Commers alter Corpsſtudenten, der vor einem Jahre

in Berlin ſtattfand, hat unter den Theilnehmern ſo viel Beifall gefun-
den, daß auch in dieſem Jahre ein ſolcher begangen werden ſoll. Das
im vorigen Jahre erwählte „ſtändige Comité alter Herren“ iſt durch
beſondere Delegirte der einzelnen S. C. 8. C. ergänzt es werden vor
ausſichtlich faſt alle dem Köſener S. C.- Verbande angehörigen Corps
auf dem Commerſe vertreten ſein. Der Commers wird Sonnabend
den 19. Februar und in dem neuen Saale des Concertgartens (Friedrich-
ſtraße 218) ſtattfinden.

Die Schneiderakademie in Dresden hält ſich. Sie wird
gegenwärtig von 192 Schülern beſucht, die aus aller Herren Ländern
dort zuſammenkommen, um die Zuſchneidekunſt, die kaufmänniſche Brief-
ſchreibung und die Buchführung zu lernen.

„Der Veilchenfreſſer“ vor dem Kriegsgericht. Bei
der General- Direktion des Großherzoglichen Hoftheaters zu Karlsruhe
iſt nach einer dort jüngſthin ſtattgehabten Aufführung des auch hier oft
unter vielem Beifall gegebenen Moſer'ſchen Luſtſpiels: „Der Veilchen-
freſſer“ eine Klage von Seiten der Unteroffiziere eingegangen, die dar
nach die in dem Stücke vorkommende Exerzier-Scene für „eine Ver-
ſpottung der militäriſchen Ehren“ erachten.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung.

Montag, den 14. Februar 1876.
1. Die Jahres Rechnung der Hospital-Kaſſe pro 1873 liegt zur Superreviſion

und Ertheilung der Decharge vor. Dieſelbe ergiebt:
Einnahme. A. Beſtand aus dem Jahre 1872 1275 14 n 6B. Defecte C. Reſte 731 21 u 4 D. Eingegangene Kapitalien

28,523 7 u 10 Tit. I. Zinſen von disponibeln Kapitalien 4061 26
11 II. LegatZinſen 16 21 3 III. Ertrag von Grundſtucken 8601
27 3 IV. Ertrag von Berechtigungen 477 1 5 A. V. Einkaufs-gelder von Hospitalſten 800 VI. Verlaſſenſchaften 327 9 u 3 VII.
Erſtattung der Pflege im Krankenhauſe 3445 25 u 6 VIIII. Jnsgemein
76 1 U 7 Summa der Einnahme 48,337 6 r 10

Ausgabe. A. Vorſchuß B. Ruckerſtattungen C. Reſte Tit. I.
Legate 800 7 8 II. Steuern und Abgaben 161 11 9 III.

Buüregukoſten 62 20 6 VI. Unterhaltung des Grundſtucks 2912
5 3 VII. Verpflegung 9700 15 VIII. Unterhaltung der Utenſilien,
Betten und Waſche e. 1307 6 n 2 IX. Brenn und Erleuchtungsmaterigl
1502 25 u 10 X. Kurkoſten 1224 25 n 11 XI. Insgemein
276 27 3 XII. Zinſen und Paſſivis 452 20 XIII. Zur Capi-
taliſirung c. 27,184 20 Summa der Ausgabe 47,555 3 r 9

Abſchluß: Die Einnahme beträgt 48,337 6 n 10 die Ausgabe
47,555 3 9 Beſtand 782 3 uBei mehreren Titeln ſind Etats-Ueberſchreitungen von zuſammen 1097
8 4 vorgekommen, welche ſich nach Abzug der Erſparniſſe bei mehreren
etatsmaäßigen Ausgaben im Betrage von 1058 5 4 auf 39 3
reduciren. Es wird Genehmigung dieſer EtatsUeberſchreitungen beantragt. Die
Vermögens Nachweiſung ergiebt eine Verbeſſerung gegen das Vorjghr um 56,235
25 r 9 welche hauptſächlich durch ſehr günſtige Ackerverkäufe ſowie durch
Ablöſung eines Canons entſtanden iſt. Die Verſammlung ertheilt dem Rech-
nungsleger Decharge und genehmigt die ſtattgehabten Etatuberſchreitungen im
Geſammtbetrage von 1097 8 W 4 welche ſich abzuglich der
von 1058 5 4 auf 39 3 n reduciren. e beſchließt die Ver
ſammlung den Magiſtrat wiederholt zu erſuchen, in ukunft Etatuberſchreitun
en, gleich nachdem dieſelben zu ſeiner Kenntniß gekommen, der Verſammlung zur
enehmigung zu unterbreiten.

2. Bei der Schulkaſſe haben im Jahre 1875 gert EtatUeberſchreitungen
ſtattgefunden 1) bei Titel III. 7. zu Büüreau Bedürfniſſen der Kaſſe 6 25
2) bei IV. 1. 4. zur Heizung 498 20 3) bei VIII. 2. zu SchulUtenſilien
und deren Unterhaltung 240 61 bei Titel 1X. 3. Ephoral und Anſtel
lungs Gebühren 12 Summa 757 16 Der Magiſtrat beantragt, dieſe
Etatuüberſchreitungen vorbehaltlich Rechnungslegung zu genehmigen. Die Ver-
ſammlung genehmigt die z a von zuſammen 757 16 X à
Conto des Dispoſitionsfonds für beide ſtadtiſche Behörden und der Ueberſchüſſe des
vorigen Jahres.

Firirte Abgaben 6 26 e 3 IV. Beſoldungen und Löhne 1962 2
9

3. Durch das W Ausſcheiden des Schneidermeiſters Brandt iſt im
Hospital eine HospitalKaufſtelle erledigt. Die ArmenDirection hat die 64jah-
rige unverehelichte Emilie Reinhardt fur dieſe Stelle empfohlen wenn ſie ein
Kaufgeld von 1500 zahlt und ihren demnachſtigen Nachlaß dem Hospitale
uüberlaäßt. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der Ueberlaſſung der qu. Hospital
Kaufſtelle an die p. Reinhardt unter den vorgedachten Bedingungen einverſtanden
zu erklaären. Dies geſchieht.

4. Eine Anzahl derjenigen Abgeordneten des Landtages der Provinz Sachſen,
welche zugleich Mitglieder ſtädtiſcher Behörden ſind, iſt zu Merſeburg am 19. Ja-
nuar 1876 zu um die Anregüng zur Bildung eines Stadtetages
fur die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt zu geben und hat den Ma-
giſtrat der Stadt Quedlinburg beauftragt, ihre Beſchluſſe zur Kenntniß aller
Städte der gedachten Landestheile zu bringen. Mit Bezug hierauf und unter
Ueberſendung der entworfenen Satzungen und der Geſchäfts Ordnung des Saſiſch
Anhaltiſchen Städtetages, ſowie der Beſchluſſe d. d. Merſeburg den 19. Januar
1876 r der Magiſtrat zu Quedlinburg die Verſammlung, in Gemeinſchaft mit
dem Magiſtrat den Beitritt zu den zu grundenden Städtetage zu beſchließen und
ihm von dem gefaßten Beſchluſſe baldigſt Mittheilung zu machen. Die Verſamm-
lung beſchließt dem zu grundenden Städtetage fur die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt beizutreten.

5. Der Magiſtrat legt die Jahres- Rechnung des Siechenhausfonds pro 1874
zur Superreviſion und Ertheilung der Decharge vor. Dieſelbe ergiebt:

Einnahme: A. Beſtand 197 18 u 11 X. B. er C., Reſte
D. Eingegangene Capitalien Tit. I. Zinſen von disponibeln Capitalien 1567
18 II. Revenuenantheil aus der Ehrlich'ſchen Stiftung 966 16 III.
Pflegegelder aus der Armen Kaſſe 1151 21 IV. Jnsgemein 237 F. Summa
der Einnahme: 4120 13 n II
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Ausgabe: A. Vorſchuß B. Ruckerſtattungen e. C. Reſte 2
8 1 Tit. I. Steuern und Abgaben 5 18 r II. Zinſen von Paſſivis
32 III. Beſoldungen und Löhne 268 IV. Unterhaltung des Hauſes und
Gartens 82 18 11 X. V. Verpflegung der Siechen 2072 6 n 4
VI. Unterhaltung der Utenſilien und Wäſche 517 10 A. VII. Brenn und
Erleuchtungs Material 174 4 5 VIII. Jnsgemein 68 16 2
IX. Zur Capitaliſirung 746 5 n Summa der Ausgabe 3968 17 9
Beſtand 151 26 r 2

Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger r
6. Bei der Schulkaſſe ſind im Jahre 1875 folgende EtatUeberſchreitungen

vorgekommen: Tit. VIII. pos. 1. Baukoſten 185 71 IX. pos. 5 Jnsge-
mein 627 77 in Summa 813 48 Der Magiſtrat beantragt, dieſe
Ueberſchreitungen vorbehaltlich der Rechnungslegung zu genehmigen. Die Genehmi-
gung wird ertheilt. Von weiterer Beſchiußnahme ſteht die Verſammlung ab, da der
Magiſtrat erklart, daß in Zukunft derartige Arbeiten nur auf ſpecielle Anweiſung
der Sprna Directoren geſchehen, ihre Nothwendigkeit von ihnen beſcheinigt und
die Controle uüber die wirkliche Ausführung derſelben durch die Herren Directoren
ſelbſt resp. die Caſtellane der Schulen geubt werden ſolle.

7. Bei Verwaltung der Gymnaſial-Kaſſe iſt der AusgabeEtat pro 1875.
Tit. V. Heizung um 21 50 XII. Jnsgemein um 20 in Summa um
21 C. 70 L überſchritten worden, und beantragt der Magiſtrat Nachbewilligung
dieſes Betrages, was geſchieht.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Stadt- Theater.
Zu einer Benefizvorſtellung, die doch, ſchon um eines guten Erfolges willen,

nicht auf die Betheiligung einer einzelnen Klaſſe deſſelben, ſondern auf das Ent-
gegenkommen des ganzen Publikums zählen muß, wird ſich aus dieſem Grunde ein
Stück gut eignen, das auch den Anforderungen aller Zuhörer Rechnung zu tragen
im Stande iſt. Wenn uns daher jüngſt ein Benefiziant an ſeinem Ehrenabende
durch ein Schauſpiel regalirte, das ſich ſeiner Qualität nach vorzugsweiſe für
einen Theil des Hauſes fur die Galerie qualifizirte, ſo durfte dies, um die
Sache nur von dieſem Geſichtspunkte aus zu betrachten, gelindeſtens als ein Miß
griff zu bezeichnen ſein. Dagegen kann die Wahl eines der vorzuglichſten Stücke
einer Buhnenſchriftſtellerin, die den Geſchmack ihres Publikums und die theatra-
liſche Wirkung kannte, wie kaum jemand Anders, nur gelobt werden. „In der
Heimath iſt es ſchön, oder Deutſch und Franzoſiſch“ von Charlotte Birch- Pfeiffer
iſt durch die Einfachheit, mit der es ein ſchlichtes Volksleben in poetiſcher Ver
kaärung darſtellt und ſeine friſch anmuthende Naturſtimmung, wie durch den wurde-
vollen, ſympathiſchen Ernſt, mit welchem das Ganze angehaucht iſt, ein Volksſtück
im beſten Sinne des Worts. Daraus, und aus der dankbaren Geſinnung, die es
gegen ſeine talentvolle Landsmännin Frau de Scheirder mit Recht hegt, erklart
ſich die am 15. Februar beſonders rege Theilnahme des halliſchen Publikums.Herr Flachsland als Sonnenwirth und Fran de Scheirder als Gertrude bildeten

ein treffliches Paar beide kernig, wahrhaft, herzlich und ſchlicht. Veit bekundet
dabei immerhin ein ſtilles Wohlgefallen und einen ſelbſtgefälligen Stolz über ſeine
in der beſten Pariſer Penſion n Tochter Roſel, wahrend der Sinn ſeiner
braven Frau, auch nach dieſer Seite hin auſpruchslos, auf nichts Höheres gerich-
tet iſt. Jn der Schlußſcene der fünften Abtheilung hat Herr Flachsland durch
den ſo beredten ſtummen Ausdruck ſeiner inneren Umſtimmung, beſonders vermit-
telt durch das ausdrucksvolle Spiel mit ſeiner Tabackspfeife, wahrhaft Vorzug-
liches geleiſtet. Hiernach verdient zunächſt Fräulein Spann, die Darſtellerin des
Dorle, genannt zu werden, welche das mit rührender Liebe an der Schweſter hän
gende Schwarzwälderkind in herzgewinnender Weiſe verkörperte. Jhr würdig zur
Seite ſtand Herr Suſſa in der Rolle ihres Brautigams, des ehrenfeſten Steffen.
Fräulein Guldenberg gab die Roſalie mit dem Verſtändniß welches die nicht ganz
leichte Darſtellung dieſes Charakters erheiſcht. Ebenſo erwarb ſich Herr Hach
mann als Graf Adolf die Ovation der Zuſchauer. Die Vertreter der, franzöſi
ſchen Perſonen, Herr Schnabel (Leblanc), Herr Berg (Charles) und Fräulein E.
Kronhelm (Demiſe) konnten vielleicht den ſchon durch den Titel angedeuteten
Gegenſatz noch etwas ſchärfer markiren indeß iſt jg auch in dieſer Hinſicht ein
Anfang gemacht worden, ſodaß der Totaleindruck ein durchaus befriedigender war
und ſich Jeder nur mit Wohlgefallen der Vorſtellung des Schauſpiels erinnern
wird „Jn der Heimath iſt es ſchön.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Februar.

Aufgeboten: Der Kaufmann L. Cerf, große Märkerſtraße 21, und A. Bahr,
Rathhausgaſſe 8. Der Handelsmann J. Raabe und J. F. Bönicke,
alter Markt 18. Der Zimmermann F. W. Frommann u. A. W. Banſe,
Giebichenſtein. Der Kupferſchmied C. W. A. Marré, Halle, und C. E.
Weber geb. Ziebold, Zorbig.

Geboren: Dem Reſtaurateur Th. Paul eine Tochter, Rathhausgaſſe 5.
Dem Handelsmann F. Rottig eine Tochter, Fleiſchergaſſe 30. Dem Ci-
garrenhändler A. Bauduwyns eine Tochter, kleine Ulrichsſtraße 8. Dem
Muſiker H. Jentſch ein Sohn, vor dem Steinthor 1. Dem Tiſchler F.
Flade eine Tochter, Spitze 33. Dem Kaſſendiener C. Weiſe eine T.
Franckenplatz 1. Dem Maurer A. Heder ein Sohn, Harz 34. Dem
Schmied R. Schwencke ein Sohn, Scharrngaſſe 13. Dem Bahnarbeiter
J. Hackenberg ein Sohn, Pfaännerhöhe 7e. Dem Böttcher H. Schreiber
ein Sohn, großer Berlin 14. Ein unehelicher Sohn, große Ulrichsſtraße
Nr. 53. Dem Former H. Schröder ein Sohn, Schulberg 5. Dem

ackmeiſter M. Schmalenberg eine T., Kutſchgaſſe 3. Dem Schloſſer
F. Lehmann ein S., gr. Brauhausg. 22/23. Dem Steinſetzer E. Koömm-
üng ein S. kl. Markerſtr. 4. Dem Steinhauer H. Knochel eine Tochter,
gr. Märkerſtr. 23.

Geſtorben: Des Gefangenen-Aufſeher C. Bock Tochter Wilhelmine Clara, 1
Jahr 2 Monat 10 Tage, Bräune, Rathhausgaſſe 20. Des Zimmer-
mann C. Schumann Sohn, todtgeboren, Unterplan 6. Des Buchbinder
W. Schierſch Ehefrau Marie geb. Kuühne, 28 Jahr 7 Monat 9 Tage,
Lungenſchwindſucht, kl. Brauhausg. 3.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

15. Februar. Faſt alle Deutſchen Franzoöſiſchen und Britiſchen Stationen
melden bedeutenden Regenfall, der an vielen Orten fortdauert, Valentia hatte
in den letzten 48 Stunden 30 Mm. Niederſchlag. Jm Nordoſten iſt das Baro-
meter geſtiegen und iſt wieder ſtrenge Kälte eingetreten, im ganzen übrigen Europa
iſt die Temperatur bedeutend erhoht, im Norden und Weſten mit fallendem, in
Deutſchland und Oſtfrankreich mit ſteigendem Barometer. Wind im Canal heute
friſch, in Deutſchland nur in Trier ſtark, ſonſt allgemein leichte Luftſtromung aus
SW. bis SO. Mit der Verlagerung des tiefſten Luftdrucks nordwärts ſind die
Winde in ganz Mitteleuropg nach rechts umgegangen, im Canal und an der
Porwegiſchen Südküſte iſt die See unruhig, im Skagerrak ſteifer Oſtwind.

Fremdenliſte. eAngekommene Fremde vom 15. bis 16. Februar.
Stadt Zürich. Hr. Rent. Schlickmann a. Nordhauſen. Die Hrrn. Geh.-Rath

Bernhardt u. Stud. Jahn a. Berlin. Hr. Director Bauer a. Sandersleben.
Hr. Geſchaftsfuührer Wille a. Leipzig. Hr. Bauinſpector Lange a. Chemnitz
Hr. Fabrikbeſ. Erbert a. Muühlhauſen. Hr. Oberamtmann Scheller a.
Nauendorf. Hr. Jngenieur Baumgarten g. r Hr. Hotelbeſitzer
Schönleiter a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Wurſt a. Pforzheim, Timper-

nagel a. Straßburg Schönert a. Bruſſel, Leiſerſohn g. Berlin, Grau a.
Magdeburg, Böttcher a. Brandenburg, Weber a. Muünchen, Schimpf a.
Schandau, Sandersleben a. Bremen, Zehe a. Naumburg, Pappenheim a.
Amſterdam, Muller a. Frankfurt.

Stadt Hamburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Kammerherr v. Kroſigk a. Poplitz,
v. Rimpau a. Schlauſtedt, v. Lingenthal a. Ortrand, Brauſe a. Dederſtedt.
Die Hrru. Landrath v. Wedell u. Ober-Bergrath Leuſcher a. Eisleben.
Hr. Kaiſerl. PoſtBauragth Kubale a. Erfurt. Hr. Fabrik Director Haus
mann a. Nienburg a. Werra. Hr. Director Vogel a. Rothenburg a. E.
Die Hrrn. Kaufl. Morg a. Nurnberg, Scharff a. Bremen, Minkus a. Gor
n h t a. Sonneberg Jaſchke a. Dresden Dalitz a. Brieg Erck a.

erlin.
Goldner NRing. Hr. Rent. Stechert m. Fam. a. Bremen. Hr. Bauinſpector

Schulte a. Braunſchweig. Hr. Jngenieur Kallmann a. Frankfurt a. M.
Die Hrrn. Kaufl. Hinkfuß u. Antinius a. Berlin, Berendt g. Auerbach i. V.,
Leonhardt a. Dresden, Oehring a. Melis, Sandberg a. Freyſtadt, Baum-
gart a. Hamburg, Stoltze a. Wuhrsleben, Schönlein a. Nordhaäuſen, Guünther
a. Plauen.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Fabrik. Schmidt a. Remſcheid, Fiſcher a. Stutzer
bach, Vlerkandt a. Braunſchweig, Bahr a. Mainz. Hr. Domanenpachter
Roöber a. Schlenburg. Hr. Kreisrichter Schmidt a. Magdeburg. Hr.
Prof. Thern m. Fam. a. Peſth. Die Hrrnu. Kaufl. Dybchen a. Hamburg,
Kleiksner v. Berlin Buſchel a. Hainichen Lange g. ewig Urban a.
Sondershauſen Lewin a. Dresden Rathge a. Magdeburg, Altſchuüler a.
Kaiſerslautern Röber a. Torgau Menzel a. Cöln Kaäuffer a. Kaiſers-
lautern, London a. Breslau, Aurin a. Dre Reichenbecher a. Mann
beim, Lebert a. Friederichsrode, Fröhlig a. Heiligenſtadt, Holborn a. Caſſel.

Preußiſcher Hof. Hr. CLand. Opraw a. Zeitz. Die Hrrn. Bauunternehmer
Hartmann a. Hettſtedt, Jahn a. Braunſchweig. Die Hrru. Kaufl. Kuühn
a. Berlin, Henſen a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Juſtizamtmann Broöckner m. Sohn a. Dobergahe i. Schl.
Hr. Dr. wed. Grieber a. Sonnenſtein. Hr. Privat. v. d. Heiden a. Amſter
dam. Hr. Paſtor Goldſchmidt a. Poſen. Hr. Oekon.Jnſpeector Breſſel a.
a. Torgau. Hr. Techniker Hartmann a. Lindenau b. Leipzig. Hr. Fabrik.
Grönecke a. Elberfeld. Die Hrra. Kaufl. Kaiſer u. Kremke a. Berlin,
Wiegratz a. Memel, Tiefenbach a. Danzig, Steinberger a. Wuürzburg, Gut
jahr a. Dresden, Roſenberg a. Muünchen, Kraft a. Magdeburg, Hangke g.
Sorau, Lorenzer a. Hamburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
,16. Februar 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 80, 0. CölnMindener 97,25. Rheiniſche. 115, Oeſterr.

Staatsbahn 505, Lombarden 198, Oeſterreich. Eredit Actien 307,50.
Amerikaner 100, Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 194,50. Juni-Juli 203,50.
Roggen. Febrüar 150, April-Mai 150, MaiJuni 149,
Gerſte loco 132--179.

afer. AprilMai 161,50.
piritus loco 44,50. AprilMai 44,70. AuguſtSeptbr. 51,10.

Rüböl loco 64,50. April-Mai 64,50. Sept.Octbr. 64,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 16. Februar 1876

BergiſchMärkiſche St.Act. 80,50. BerlinAnhalt. St.Act. 107,50. Breslau-
Schwe St.Act. 80,25. Cöln Minden St.Act. 97,75. Mainz-Lud-
wigshafen St. Act. 98,25. BerlinStettiner St.Act. 127,25. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 140, 10. Rheiniſche St.Act. 115, Potsd.-Magdeb. St.Act. 77,96.
Rumaniſche St.Act. 27, Lombarden 198, Franzoſen 504,50. Oetſterr. Cr.Act. 307,50. Pr. Bod.Cred.Aet. Bank 98, Darmſt. BankAct. 111, Dise.
Comm.Anrh. 124,90. ReichsbankAnth. 159,40. Oeſterr. 1860r Looſe 113,10.
Cöln Mind. 3 PramienAnl. 109,30. Laurahütte 56,50. Union Act. 9,40.
Cöln. Bergw.- Act. 90,50. Louiſe Tiefbau Tendenz: ſchwankend.

Halliſcher Cages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 17. Februar:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9
Kupferſtich-Kabinet der Univerſität Vm. 11——1 UniverſitätsBibliothek 2 Trepren.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegeräude, e in

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 3--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
e es Leihbhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. s bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Hauſe III.),

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen Beſchwerden und Gut-
achten ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 in der „Tulpe“ Vortrag des Dr. D. Brauns über
„Mineralkohlen und Salzablagerungen“.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie;
Volksſchule: Rechnen.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
m e Kipyral. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

ung im „gold. Ring“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Handwerker-Bildungsverein: Ad. s Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7*/, Uebung im „Kronprinzen“.
Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den 3 Schwäncn“.

Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen u. Krankenpflege
Ab. 6 im Saale der Volksſchule. Prof. Dr. Heydemann uüber: „Olympia“.

StadtTheater. Ab. 7 „Der Verſchwender“, OriginaiZauberMarchen.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Einen Lehrling ſucht L. Heinrichshoſfen, Glaſer-
meiſter, Barfüßerſtraße 12.

Ein fein meublirtes Zimmer zu vermiethen Leipzigerſtr. 91. I.
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Bekanntmachung.
Nach der in Gemäßheit der Beſtimmungen im F. 6 des Geſetzes

vom 25. Mai 1873 Geſetz Sammlung Seite 213) und im H. 5 des
Geſetzes von demſelben Tage (Geſetz- Sammlung Seite 222) von des
Herrn Finanzminiſters Excellenz bewirkten Feſtſtellung ſind an Klaſſen-
ſteuer für das Jahr 1876 nur

2 Mark 90 Pf.
auf jede 3 Mark der veranlagten Jahresſteuer zu entrichten.

Wie hiernach der weniger zu entrichtende Betrag von zehn
Pfennigen auf jede 3 Mark der Jahresſteuer fich auf die einzelnen
Monate vertheilt, ergiebt ſich aus der nachſtehenden Tabelle, nach wel-
cher die Erhebung erfolgt.

Er ho ben wer den n

in den Steuerſtufen

in den e rrer7 r r WernerWonaten

e e
Jannar oſao 073 997 a o Aue 2890 3929 387 An 5

bruar 024 048 072 097 145 103 242 290 338 387 483 5180aärz oſ4s 073 066 1145 1 n 20 33 386 483 5580
April o 24 o49 o72 oſo7 1145 194 242 2 o 339 387 488 580
Mai 024 0148 073 0197 145 193 242 2190 3138 3187) 483 5180Juni 024 0148 oſr2 66 1ſa5ſ ſo. 2141 2590) 338 s 48 580
Juli oſ25 o 40 073 0ſ97 1as, 11o4 2ſ42) 290 3139 387 484 5180
Auguſt 024 048 0172 097 145 193 242 290 338 387 483 580
September 024 048 073 006 145 1o3 241 290) 338 386 483 5/80

October o24 ola40 072) o o7 145 1oa 242 290 3139 3187] 484 5180
Vovember [024 048 073 0097 145 193 242 290 338 387 483 580
December oſa8 072 0196 145 njos 241 290 3 38 386 483 5180

Jahresbetrag 2190 5180 81701160]1740 2320129 0013480 40 60 464058/0069 60

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß der klaſſen
ſteuerpflichtigen Perſonen gebracht, daß in den Steuerzetteln zwar die
Normalſätze ausgeworfen ſind, die Zahlungen aber nach Maßgabe der
in der obigen Tabelle angegebenen Beträge zu erfolgen haben.

Auf die Gemeindeeinkommenſteuer ſindet dieſe Er-
mäßigung keine Anwendung, es ſind vielmehr die aus-
geſchriebenen Beträge voll zu entrichten.

Halle a S., den S. Februar 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Anſchließend an das Erſatzgeſchäft wird

am 21. März er.
das Klaſſiſikations- Geſchäft für die Reſerve- und Land-
wehrmannſchaften und derjenigen der Erſatzreſerve I. Klaſſe
in Beziehung auf ihre Unabkömmlichkeit wegen häuslicher
Verhältniſſe bei eintretender Mobilmachung ſtattfinden.

Diejenigen Mannſchaften vorbezeichneter Kategorien, welchen die
nachfolgenden Klaſſifikationsgründe zur Seite ſtehen, werden hierdurch
veranlaßt, ihre Reklamationen, zu welchen die vorgeſchriebenen For
mulare im Militärbüreau im Rathhauſe zu erbitten ſind, bis ſpä-
teſtens am 5. März er. Behufs weiterer Prüfung ber uns einzureichen.

Klaſſiſikations-Gründe.
a. Wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines

arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter beziehungs-
weiſe ſeines Großvaters oder ſeiner Großmutter, mit
denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt und
ein Knecht oder Geſelle nicht gehalten werden kann, auch
durch die der Familie bei der Einberufung geſetzlich zuſte-
hende Unterſtützung der dauernde Ruin des äclterlichen
Hausſtandes nicht abgewendet werden könnte,

b. wenn die Einberufung eines Mannes, der das 30.
Lebensjahr vollendet hat und Grundbeſitzer, Pächter oder
Ernährer einer zahlreichen Familie iſt, den gänzlichen Ver-
fall des Hausſtandes zur Folge haben und die Angehörigen
ſelbſt bei dem Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung dem
Elende Preis gegeben würde,

e. wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtel-
lung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung auf keine
Weiſe zu ermöglichen iſt, im Jntereſſe der allgemeinen
Landeskulrur und der Volkswirthſchaft für unagabweislich
nothwendig erachtet wird.

Mannſchaften, die wegen Controlentziehung noch dienen müſſen,
haben keinen Anſpruch auf Zurückſtellung; auch find Geſuche um
Zurückſtellung im Augenblick der Einberufung unzuläſſig.

Halle a/S. d. 10. Februar 1876.
Der Magiſtrat.

Donnerstag Nachmittag 2 Uhrſoll eine große Partie ſehr fette Schaafe S
in Poſten zu je 5 Stück verſteigert werden bei

Gebr. Fricdmann, Magdeburger Str. 51.
Ein junger Kaufmann ſindet Ein Laden mit vollſt. Familien

angenehme Penſion in der Kö- wohnung nebſt Zubehör an frequ.
nigsvorſtadt. Adreſſen niederzule- Lage der Stadt iſt ſof. zu vermie-
gen unter W. S. 100 bei Maas then und zum 1. April e. zu be-

Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe

Bitterfeld u. Delitzsett.
inweis auf die Statuten vom 1. Juni 1866 über Ge-

ſindeprämiirung werden die Mitglieder aufgefordert, Anmeldungen
zur Prämiirung bis 15. März e. an den Vereinsſecretair Schirmer

Unter

Neuhaus gelangen zu laſſen.
[H. 5684.]

Der Vorſtand.
(gez.) von Bnaese.

Zur Confirmation!
Jn meinem AESV Ia befindet

ſich noch eine große Partie durchbrochene Brocate-

Stoffe, Ripspiquè, Mull und Batist, und
empfehle ſolche zum Selbſtkoſtenpreiſe. [H. 5381.]

Emil Erbss, Leipzigerſtr. 104.

An die Nobilität, Privatleute und Artiſten.
Die Herren I. Alberts Co. Portland Lodge, Portland

Road, Notting Hill W. London,
mälde (alter und moderner Maler)
Articles de Vertue etc.

geben die beſten Preiſe für Ge
Münzſammlungen, Curioſitäten,

Offerten bittet man brieflich (franco) an vorſtehende Adreſſe ab-
richten zu wollen.

Zur Errichtung einer Wein
handlung nebſt Reſtauration wird zu kaufen geſucht.

1 Haus mittlerer Größe
Adreſſen

wird ein dazu paſſendes, gut gele niederzulegen im Comptoir von
genes Haus, womöglich mit Gärt- Pr. Binneweiss, gr. Mär-
chen,

miethen geſucht.
Angabe der Miethe und Bedingun
gen beſorgt Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. sub Lit. M. J.
No. 30.

Ein tüchtiger energiſcher

Manrerpolier,
der auch im Zeichnen und Ab-
rechnungsarbeiten bewandert
iſt, wird zur Ausführung eines
größeren Baues geſucht. Antritt
vom 1.--15. März. Offerten mit
Nachweis der Fähigkeiten nebſt Ge
haltsanſprüchen ſende man unter
Chiffre B. W. 1093. an die An
noneen- Expedition von Ru-
dolt Mosse in Halle a/S.

Ein junger verheiratheter Mann,
der in Material- und Kurz-
waaren, ſowie in der Deſtilla-
tion und Comptoirarbeiten
bewandert iſt und Caution leiſten
kann, ſucht Stellung. Offerten
erbete unter P. P. 9439. an die
Annoncen Expedition von

J. Barck Coinp.,Halle a/S.
Für einen mit den nöthigen Schul-

kenntniſſen verſehenen jungen Mann
wird zu Oſtern eine Stelle als
Lehrling in einem Engros- Geſchäfte
geſucht, wo derſelbe gegen Vergü-
tung von Koſlgeld im Hauſe des
Chefs wohnen und beköſtigt wer-
den kann.

Offerten bittet man zu richten andie Firma C. Haſchre S
Roßlau a Elbe.

2 geſunde Ammen v. Lande wün-
ſchen recht bald Stellung durch
Fr. Rötſcher, Kuttelpforte 5.

2 junge Mädchen, welche Luſt
haben die feine Küche zu erlernen,
können ſich melden bei
Fr. Rötſcher, Kuttelpforte 5.
Ein großer ſchwarzer Hund mit

weißer Bruſt iſt zugelaufen. Ab-
Näheres d. J. Linke,

Commiſſionär in Nordhauſen.
sensteinm Vogler in ziehen.
Halle a/S. (H. 5378.)

zuholen beim Gaſtwirth Heinert
in Reideburg.

BebauerSchwetſchre' ſch e Buchdruckerei in Halle.

oder eine Reſtauration zu Kerstrasse 18.
Offerten unter

O led. Oec.Jnſpeetor,
3 erſte und 2 Hofverwalter

Co.,

m. vorzüglichen Atteſten ſuchen zum
1. April auf größern Gütern
Stellen d. Fr. Binneweilss
in Halle a/S.

O 2 Bauernſöhne, welche
aus größern Bütern ſtammen,

ſuchen als Verwalter Stellen
durch Fr. Rinnew'eiss.

9 1 led. herrſchaftl. Kutſcher
u. Tled. Diener finden 1. April
bei adligen Herrſchaften
Stellen durch

Fr. Binneweiss.
Ein fein dreſſirter großer Bern-

hardiner Hund, Pracht Exemplar,
zu verkaufen. Näheres Leipziger-
ſtraße Nr. 7, 2 Tr. rechts.

Eine gänzlich zuverläſſige ältere
„Wirthſchafterin zur Stütze der
Hausfrau, in Milchwirthſchaft, Ko

ſchen und häuslichen Arbeiten erfah
ren, möglichſt vom Lande, Vorſtel-
lung, Zeugniſſe über Treue und
Ehrlichkeit erwünſcht, findet ſofort
Stellung in der Mühle zu

Nebra a U.
Eine Wirthſchafterin, be-
ſonders im Milchweſen und der
Viehwirthſchaft erfahren, wird ge
ſucht für das Rittergut Gräfen-
dorf bei Jüterbog.

Ein faſt neues franzöſ. Bällard
mit compl. Zubehör zu verkaufen.
Zu erfragen Herrenſtr. 11 bei

P. R. Swoboda.

Familien- Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Ottilie Reichenſtein,
Johannes Markendorf,

Verlobte.
Perleberg. Freyburg aju.
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